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Poznan (Poſen), Mittwoch, 20. September 1937 


| du —.— Empfang in der Reichshauptſtadt | 
Muſſolinis feſtlicher Einzug in Berlin 


Eine einzigartige Triumphfahrt durch die Stadt 


deine halbe Stunde vor der Ankunft 
dem iden Sonderzüge haben ſich auf 
der Bahnhof Heerſtraße die Mitglieder 
5 ichsregierung, Reichsminiſter und 
dieje, ccretüre, eingefunden, die bei 
dem Staatsempfang durch den Führer 
leichen Gajt vorgeſtellt werden. 
wieder itig ſieht man wie in München 
bor zahlreiche Angehörige des Führer⸗ 
1 der Partei. Auch Das Diploma- 
bete, Korps iſt außerordentlich ſtark ver⸗ 
. Sen eben den Miſſionschefs der in 
tionen ichshauptſtadt affreditierten Na- 
ſchieen ſind auch die Militärattaches er- 
prägen. Und endlich ſieht man den Stadt- 
denten und Oberbürgermeiſter jowie 
fla Polizeipräſidenten der Neichshaupt⸗ 


F dem Bahnhof Heeritcahe 


eeepc Regierungschef die 
Statsion, der Reichsregierung und die 
mt efäre vor und verläßt dann 


m zufammen das Bahnhofs⸗ 
gebäude. 


Wu mbar 3 ig, ns eae und 
7 5 jte aus j z 
Bis der ken und die Front des Chrenbalail 


ab eniſche unter den Klängen der 
Vchrittenn Königshymne und der — 
ngang blieben Muſſolini, der 


Uni Bo Ei 
Bi em des torporals de ti- 
Vene — und . ue en 


die Berliner 


R one fie Pajen Atortkhen hania 


gab es keinen, der nicht die Be- 
i Pils Momen ſpürte, da Muffo- 
den Boden a ganzen deutſchen Volkes, nun 


i X tabt des Dritten Reiches 
denden hinter dem Duce und dem Füh⸗ 
und Möballens Außenminiſter Graf 

i an den Generaloberſt 
Socke folgten die führenden Män- 
des m > und der Partei und die Be- 
Duce, unter denen man den Ge- 
Faſchiſtiſchen Partei, Sia- 


Ecke der 

te Heerſtraße und Vandalen⸗ 
1 
ni erei en: gen. 
unt der Duce, links der Führer 
ndo zwei Wagen mit einem Be- 
eraloberſ un kommt der Wagen 
ußen mini Göring und dem italieni- 
ieniſchen ſter Ciano, der Wagen mit 
inifter SA 0 ren . 
vertret Neurath, der en 
ralſe des Führers Rudolf Heß, 
Starace fekretär der Flehen 
be gerettet und der gen des 
A Propagand ebbels, der den italie⸗ 
einen ihm Pat zaminiſter Alfieri bittet, 
der Sen n de nehmen. Zwiſchen den 
U den dann folg fahren Begleitkommandos 
x dentigo itatienijhe Jon dene won Wagen, 

; Je Journaliſten mit eini 
4 ande, medri er ſten mit einigen 


„ 


R Platz genommen 
wunde den Männern der Feder 
unmitt i Italien Gelegenheit ge⸗ 
Ben binter dem Duce, die 
tiner Bevölkerung bei 


der Begeiſterung Ausdruck 


ſeiner Einfahrt in die Hauptſtadt des Dritten 
Reiches mitzuerleben. 


Schon an der Heerjtrake jtehen die 
Menſchen in beiden Seiten des Fahr- 
dammes hinter dem eiſernen Spalier 
der SS jo dicht gedrängt, daß Muſſo⸗ 
lini und der Führer, die hohen italieni- 
ſchen Gäſte und die Männer des Füh- 
‚ters, welche die Gäſte in die Reihs- 
hauptſtadt geleiten, nichts ſehen als 
emporgeſtreckte Arme und Hände, ge- 
ſchwungene Fahnen des Dritten Rei- 
ches und Italiens. In allen Häuſern 
find die Jenſter völlig beſetzt. In der 
Umgebung des Adolf Hitler - Platzes 
ſtehen die Menſchen auf den Dächern. 


So geht der Zug der Wagen, immer der 
Duce und Adolf Hitler im erſten Wagen 
ſtehend und mit erhobenem Arm die Menge 


rüßend, die Straße entlang faſt im ritt⸗ 
dene. Und überall dasselbe Bind Fele 
jubelnde . Auf der ganzen 
Strecke ſtehen die Menſchen 12, 15, ſtellen⸗ 
weiſe 20 Reihen tief an beiden Seiten des 
Fahrdammes. : 

So geht der Zug am Knie vorüber, den 
ganzen Tiergarten hindurch, über die Sieges⸗ 
allee zum Brandenburger Tor. 

In dem Augenblick, in dem der Wagen des 
Duce und des Führers den Platz vor dem 
Brandenburger Tor erreicht, flammen die 
hohen Bogenlampen auf. In der nächſten 
Sekunde brennen die Hunderte von Lampen 


"und Außenminiſter Graf Ciano ein. 


zwiſchen den weißen Säulen mit dem golde- 
nen Adler in der Straße Unter den Linden 
und blitzen die Scheinwerfer auf, und nun 
ſtehen die Säulen in dem hellen Licht der 
Jeſtbeleuchtung. Ganz in der Ferne ſcheint 
der beleuchtete Turm des Berliner Rathauſes 
herüber. Davor das grünblendende Licht, 
das über dem Schloß liegt. 

Die Wagen mit den Begleitern des Duce 
biegen auf dem Pariſer Platz ab zum Hotel 
Adlon, wo das Quartier für den General⸗ 
ſekretär der Faſchiſtiſchen Partei und den 
italieniſchen Propagandaminiſter ſowie für 
eine Reihe weiterer Männer aus der Um⸗ 
ebung des Duce bereit iſt. Der Wagen mit 

dolf Hitler und Muſſolini fährt weiter über 
den mittleren Weg der Prachtſtraße Unter 
den Linden. Es folgen der Wagen mit Ge⸗ 
neraloberſt Göring und dem italieniſchen 
Außenminiſter Ciano ſowie der Wagen mit 
Reich zaußenminiſter von Neurath und dem 
italieniſchen Botſchafter. Die drei Wagen bie⸗ 
gen in die Wilhelmmſtraße ein. 

Die Trommeln vor dem Palais des Reichs⸗ 
präſidenten ſchlagen an, die Ehrenwache tritt 
ins Gewehr, der erſte Wagen mit Adolf Hit⸗ 
ler und Muſſolini biegt in den Vorhof. Die 
Menſchen drüben rufen: „Duce, Duce, Duce!“, 
bringen Heilrufe auf Adolf Hitler aus. Dann 
biegt der Wagen mit Generaloberſt 1 

er 
Reichsaußenminiſter begleitet den Duce eben⸗ 
falls in ſein Quartier. Adolf Hitler zeigt 
Muſſolini die Räume, in denen er während 
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des aeg 33 ye eee e 
hauptſtadt Wohnung nimm n n ge 
leitet Generaloberſt Göring den italieniſchen 
Außenminiſter in das Haus. Dann fahren 
unter dem Jubel der Menſchen Generaloberft 
Göring und Reichsaußenminiſter v. Neurath 
| in ihre Aemter. Selbſt auf dem Wilhelm 
platz ſtehen ungezählte Tauſende. Sie ermar- 
ten die Rückkehr des Führers. b 
Die Maſſen, die in der Wilhelmſtraße 
ſtehen und die Ankunft des Duce im Haufe 
des Reichspräſidenten geſehen hatten, blieber 
unentwegt bis 8 Uhr abends ſtehen, um die 
kurze Fahrt des Duce vom Haufe des Reichs 


Staatsdiner, das um 8 Uhr in = Wohnun⸗ 


den Wilhelmplatz bis auf den verfüg · 
baren Raum beſetzt hielten, reg begrüßt. 
Unendlicher Jubel durchbrauſte die Wil⸗ 
helmſtraße noch einmal, als dann der Duce 
in die Reichskanzlei fuhr und als kurz vo 
der italieniſche Außenminiſter Graf 
und die anderen hohen italieniſchen 
aus ihrem Quartier vor der Reichskanzlei 
trafen. Immer wieder rief die Menge, d 
kaum von den Abſperrmannſchaften der Leib⸗ 
ſtandarte zurückgehalten werden konnte, nach 
dem Duce und dem Führer, in der Erwar⸗ 
tung, daß ſich beide auf dem Balken der 
Reichskanzlei zeigen würden. l 


Staatsempfang in der Reichskanzlei 


Muſſolini: „Ich nehme das beſtimmte Bewußtſein unſerer jeiten Freundſchaft 


Berlin, 27. September. 


Der Führer und Reichskanzler gab heute 
abend im Reichskanzlerhauſe zu Ehren des ita⸗ 


lieniſchen Regierungschefs und Führers des 


Faschismus, Benito Muſſolini, ein Abendeſſen, 
an dem die italieniſchen Miniſter Graf Ciano, 
Starace und Alfieri, der königliche und kaiſer⸗ 
liche italieniſche Botſchafter Dr. Attolico, die 
Begleitung des Duce und die Herren der ita⸗ 
lieniſchen Botſchaft, die Mitglieder des Reihs- 
kabinetts ſowie führende Perſönlichkeiten aus 
Partei, Staat und Wehrmacht und Vertreter 
der Wiſſenſchaft, Kunſt und Wirtſchaft mit ihren 
Damen teilnahmen. Es waren etwa 200 Gäſte 
in den feſtlichen Räumen des Führerhauſes 
verſammelt. 4 


Ungezählte Tauſende harrten Kopf an Kopf 


auf dem Wilhelmplatz mit ſeinem feſtlichen 
Glanz von Fahnen und Lichterfluten, um der 
Anfahrt der Gäſte zum großen Staatsempfang 


in der Reichskanzlei beizuwohnen. Immer wie⸗ 


der branden Sprechchöre empor: „Duce, Duce!“ 
oder „Wir wollen Muſſolini ſehen!“, dazwiſchen 
begeiſterte Heilrufe. Plötzlich ertönt der Ge⸗ 
ſang der Giovinezza, der bald allgemein aufge⸗ 
nommen und dann machtvoll abgelöſt wird 
vom Geſang der deutſchen Nationallieder. 


Zehn Minuten nach 20 Uhr verlaſſen die 
Wagen des italieniſchen Regierungschefs und 
ſeines Außenminiſters das Haus des Reichs⸗ 
präſidenten. In ihrer Begleitung befinden ſich 
der Chef des Protokolls von Bülow⸗Schwante 
und der ſtellvertretende Chef des Protokolls 


mit mir 


Legationsrat Dr. Boltze. Wieder begleitet 
Jubel die Fahrt der italieniſchen Staatsmän⸗ 
ner zur Reichskanzlei. 

Die Ehrenwache vor dem Eingangsportal 
hebt das Gewehr, die Trommel wird gerührt. 
Auch die Miniſter Starace und Alfieri, die im 
Hotel Adlon Wohnung genommen haben, wer⸗ 
den bei ihrer Anfahrt vor der Reichskanzlei, ſo⸗ 
weit ſie von der Menge erkannt worden ſind, 
mit großer Herzlichkeit begrüßt. 

Stürmiſch und ohne Ermüden begehrten 

die Tauſende auf dem in ſtrahlendem 

Feſtesglanz daliegenden Platz, den Duce 

und den Führer zu ſehen. In weithin 


Trinkſpruch 


Während des Eſſens brachte der Führer und 
Reichskanzler Adolf Hitler folgenden Trink⸗ 
ſpruch aus: 

Eure Exzellenz! 

Als Führer und Kanzler des deutſchen Volkes 
habe ich die große Ehre und Freude, Euer Ex⸗ 
zellenz heute in der Hauptſtadt des Reiches auf 
das herzlichſte willkommen heißen zu können. 

Die deutſche Nation begrüßt mit mir in dieſer 
feſtlichen Stunde in Ihnen den genialen Schöp⸗ 
fer des faſchiſtiſchen Italiens, den Begründer 
eines neuen Imperiums. 


Auf Ihrer Fahrt durch Deutſchland werden 
Eure Exzellenz aus der großen Begeiſterung. 


ſchallenden Sprechchören, in taktmäßigem 
Händeklatſchen und im Geſang der natis 
nalen Lieder kam ihre Begeiſterung unauf⸗ 
hörlich zum Ausdruck. Dazwiſchen miſchte 
ſich die von Lautſprechern übertragene Feſt⸗ 
mufit. Fähnchen wurden geſchwenkt, und 
immer wieder gingen die Blicke zum Bat- 
kon hinüber, wo man die Führer der beiden 
Nationen zu ſehen hoffte. 
Nur zögernd folgte die Menge der ſchließlich 
durch Lautſprecher übermittelten Bitte, den 
Platz freizugeben. „Aber morgen kommen wir 
wieder!“ — das war die Verſicherung, die man 
immer wieder hören konnte. g 


des Führers 


die Ihnen aus allen Schichten des deutſchen 

Volkes entgegenklang, entnommen haben, 

daß uns Ihr Beſuch mehr bedeutet als nur 

ein Ereignis diplomatiſcher und damit rein 
konventioneller Zuſammenkunft. 

In einer Zeit, in der die Welt voll iſt von 
Spannungen und Verwirrungen, in der gefähr⸗ 
lichſte Elemente es verſuchen, die alte Kultur 
Europas anzugreifen und zu zerſtören, haben 
ſich Italien und Deutſchland in aufrichtiger 
Freundſchaft und gemeinſamer politiſcher In⸗ 
ſammenarbeit gefunden. 

Dieſe Zuſammenarbeit wird getragen nicht 
nur von dem gleichen unzerſtörbaren Lebens⸗ 
und Selbſtbehauptungswillen des italienischen 
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und des deutſchen Volkes, ſondern darüber hin⸗ 
aus von eng miteinander verwandten politi⸗ 
ſchen Idealen, die unſerer Ueberzeugung nach 
eine Grundlage der inneren Stärke und Tüch⸗ 
tigkeit unſerer Staaten ſind. Bilden ſchon 
dieſe gemeinſamen politiſchen Grundauffaſſun⸗ 
gen ein unſere Völker verbindendes feſtes Band, 
fo wirkt in gleicher Richtung die Tatſache, daß 
zwiſchen den realen Lebensintereſſen Italiens 
und Deutſchlands keine ſie trennenden, ſondern 
ſie immer mehr verbindenden Elemente ſtehen. 

Die in den letzten Tagen zwiſchen Eurer Ex⸗ 
zellenz und mir geführten Unterhaltungen 
haben dies erneut beſtätigt. 

Wir ſind dabei des Glaubens, daß unſere 
politiſche Arbeit der Sicherung des Friedens 
und der Förderung der europäiſchen Kultur 
dient und nicht als die Bildung eines gegen 
andere europäiſche Staaten gerichteten Blocks 


| 


aufgefaßt werden kann. Wir find im Gegenteil 
überzeugt, daß wir durch dieſe unſere gemein⸗ 
ſame Arbeit nicht nur den Intereſſen unſerer 
beiden Länder, ſondern darüber hinaus den uns 
am Herzen liegenden Ziel einer allgemeinen 


internationalen Verſtändigung am beſten 
dienen. 
In dieſem Geiſte werden Italien und 


Deutſchland Seite an Seite die politiſchen Auf⸗ 
gaben prüfen und behandeln, um ſo jedem 
etwaigen Verſuch entgegenzutreten, die beiden 
Nationen zu trennen oder ſie gar gegeneinan⸗ 
der ausſpielen zu wollen. 

Ich erhebe mein Glas und trinke auf das 
Wohl des Königs von Italien, Kaiſers von 
Aethiopien, Ihres erhabenen Souveräns, ſowohl 
als auf das perſönliche Wohlergehen Eurer 
Exzellenz ſelbſt und auf die Größe und das Ge⸗ 
deihen der faſchiſtiſchen italieniſchen Nation. 


Trinkſpruch des Duce 


Der italieniſche Regierungschef und Duce 
des Faſchismus Benito Muſſolini antwortete 
mit folgender Anſprache: 

Exzellenz! 

Die herzlichen Worte, die Eure Exzellenz ſo 
freundlich waren, an mich zu richten, haben mich 
tief berührt. 

Seitdem ich deutſchen Boden betrat, habe ich 
überall die geiſtige Atmoſphäre eines großen 
befreundeten Volkes, des Deutſchland im 
Braunhemd, des Deutſchland Adolf Hitlers, 
geſpürt. 

Im Führer und Kanzler des Reiches ſehe ich 
den Kämpfer, der dem deutſchen Volke das Be⸗ 
wußtſein ſeiner Größe wiedergegeben hat. Ich 
grüße in ihm den Neuſchöpfer der Nation, mit 
der das faſchiſtiſche Italien durch ſo viele Bande 
des Geiſtes und der Arbeit verbunden iſt. 

Die faſchiſtiſche Revolution und die natio⸗ 

nalſozialiſtiſche Revolution waren und ſind 

ſchöpferiſche Revolutionen. 


Deutſchland und Italien haben auf ihrem Boden 
Werke der Kultur und des Fortſchritts geſchaf⸗ 
fen. Neue und nicht minder große werden in 
Zukunft erſtehen. 

Bei meinem Aufenthalt in Deutſchland habe 
ich ſolche Werke der Kultur und des Fort- 
ſchritts geſehen und bewundert. Ich ſah und 
bewunderte den Lebens- und Schaffensdrang, 
von dem das deutſche Volk beſeelt iſt, ſeine 
Manneszucht, ſeine Willenskraft, ſeinen 
Glauben. 

Die deutſch⸗italieniſche Solidarität ijt eine 

lebendige und tätige Solidarität. 
Sie iſt kein Ergebnis politiſcher Berechnungen 
oder diplomatiſcher Spitzfindigkeiten, ſondern 
Ausdruck und Ergebnis naturgegebener Zuſam⸗ 
mengehörigkeit und gemeinſamer Intereſſen. 

Sie iſt nicht und will nicht ſein ein in ſich 
geſchloſſener Block, der ſich mißtrauiſch und 
ängſtlich gegen die übrige Welt abſchließt. 
Italien und Deutſchland ſind bereit, mit allen 


anderen Völkern zuſammenzuarbeiten, die 
guten Willens ſind. Was ſie verlangen, iſt Ach⸗ 
tung und Verſtändnis für ihre Bedürfniſſe, 
ihre Notwendigkeiten und ihre berechtigten An⸗ 
ſprüche. Als einzige Bedingung für ihre 
Freundſchaft verlangen ſie nur, daß man die 
Grundlagen unſerer ruhmreichen europäiſchen 
Kultur nicht anzutaſten verſucht. 


Die Beſprechungen, die ich mit Eurer 
Exzellenz in dieſen Tagen geführt habe, 
haben unſere Freundſchaft gekräftigt und 
gegen jeden Störungs⸗ und Spaltungs⸗ 
verſuch — von welcher Seite er auch kom⸗ 
men möge — gefeit. 

Wenn ich nach Italien zurückkehre, jo nehme 
ich mit mir die Erinnerung an eure kraftvollen 
Truppen, an eure Volkskundgebungen, an das 
geiſtige und gefeſtigte Aufbauwerk, das das 
deutſche Voll unter ſeinem Führer vollbracht 
hat, die Erinnerung an eure Tatkraft, an die 
Aufnahme, die ihr mir bereitet habt und für 
die ich euch zutiefſt dankbar bin. Vor allem 
aber nehme ich das beſtimmte Bewußtſein un⸗ 
ſerer feiten Freundſchaft mit mir. 


Ich erhebe mein Glas auf das Wohl des 
Führers und Kanzlers Adolf Hitler, auf das 
Gedeihen und die Größe des nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Deutſchland. 


Nach dem Eſſen fand ein Konzert ſiatt, bei 
welchem die Kammerſängerin Viorica Urſuleac 
und Martha Fuchs, die Kammerſänger Bockel⸗ 
mann, Schlußnus und Ludwig, von Profeſſor 
Raucheiſen am Flügel begleitet, die Gäſte durch 
Gaben deutſcher und italieniſcher Muſik er- 
freuten. 

Nach mehrſtündigem Aufenthalt in der 
Reichskanzlei kehrten der Duce und Außen⸗ 
miniſter Graf Ciano gegen Mitternacht ins 
Haus des Reichspräſidenten zurück. In ihrer 
Begleitung befanden ſich wiederum der Chef 
des Protokolls, Geſandter v. Bülow⸗Schwante, 
und Legationsrat Boltze, der ſtellvertretende 
Chef des Protokolls. 


In den Krupp⸗Werken 


Muſſolini und der Führer im Kreiſe der Schaffenden — Ein Fejt der Arbeit 


Als Muſſolini und Hitler am Montag mor⸗ 
gen vor den Krupp⸗Werken eintrafen, begrüßte 
der Chef des Hauſes Krupp, Dr. Krupp von 
Bohlen und Halbach, am Eingang des Werkes 
ſeine hohen Gäſte und geleitete ſie in die Ehren⸗ 
halle des Hauptgebäudes, wo er ſeine Familie 
und die wichtigſten Mitglieder der Werkleitung 
vorſtellte. Dr. Krupp von Bohlen und Halbach 
erläuterte dann Aufbau und Organiſation des 
Krupp⸗Werkes und wies insbeſondere darauf 
hin, daß durch die Tatkraft eines einzelnen 
Mannes dieſes Werk entſtanden und durch 
Unternehmungsgeiſt und Mut ſeiner Nachkom⸗ 
men zu ſeiner heutigen Größe emporgeführt 
worden ſei. 

Er erinnerte an den Niedergang des Werkes 
nach dem Weltkriege und an die vielfältigen 
Bemühungen, wenigſtens einen Teil der Ge- 
folgſchaft weiter in Arbeit und Brot zu be⸗ 
laſſen und den Namen Krupp in der Welt 
lebendig zu erhalten. Denn heute wie einſt ſei 
die Firma Krupp ein Familienunternehmen, 
und getreu der Tradition des Gründers Dil- 
deten auch heute Betriebsführung und Gefolg⸗ 
ſchaft eine große Familie. 

Dann ſetzte ſich die Wagenkolonne wieder in 
Bewegung, und in langſamer Fahrt ging es 
— vorbei an dem Stammhaus der Firma 
Krupp, das klein und unſcheinbar zwiſchen 
den Rieſengebäuden des heutigen Werkes ſteht 


— zum 
Schmiede⸗Preß⸗Werk, 


das mit feiner 1500 ⸗Tonnen⸗Preſſe eine der 
Höchſtleiſtungen deutſcher Technik darſtellt und 
das Schmieden von Werkſtücken bis zu rund 
300 Tonnen Gewicht ermöglicht. Rieſige glü⸗ 
hende Blöcke ſtrahlten hier eine tropiſche Hitze 
aus, wuchtig ſauſten die Rieſenhämmer unter 
ohrenbetäubendem Lärm auf das glühende Erz 
und gaben ihm Form und Geſtalt. 

Im Anſchluß daran begaben ſich die Gäſte 
in den 

Panzerbau. 


Hier wurde in der rauchgeſchwärzten gewal⸗ 
tigen Halle das Walzen und die Weiterverar⸗ 
beitung ſchwerer Panzerplatten gezeigt, ein 
Gebiet, auf dem die Firma Krupp ſchon vor 
dem Kriege Weltruf hatte. 

Dritter Punkt des Beſichtigungsprogramms 


war die 
Lokomotiv⸗Fabrik, 


jene Rieſenhalle. in der der Führer am 
27. März 1936 vom Fahrgeſtell einer Loko⸗ 
motive aus in einer für Deutſchland geſchicht⸗ 
lichen Stunde vor über 100 000 Werktätigen 
und über den Rundfunk zum ganzen deutſchen 
Volt geſprochen hatte. Dieſe imponierende 
Werkhalle iſt mit ihrem Flächeninhalt von über 
70 000 Quadratmetern die größte Halle Eu⸗ 
topas, 

Während damals die 350 Meter Tangen 
Schiſſe der Halle fajt ausgeräumt waren, um 
den Menſchenmaſſen Platz zu ſchaffen, zeigte ſich 
heute der Betrieb in voller Tätigkeit. Denn 
An in jat allen Eſſener Betrieben die 

rbeit ruht, ift dieſex Feſttag für Krupp gleich⸗ 
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zeitig ein Werktag; ein Feſt der Arbeit, zu dem 
der Takt der Maſchinen und das Dröhnen der 
Hämmer die Feſtmuſik liefern. Rechts und 
links vom Eingang der Lokomotivhalle fah 
man ſchwere, eben ſertiggeſtellte Lokomotiven. 
Nach der Beſichtigung der Lokomotivhalle wurde 
die Anfertigung leichter und ſchwerer Geſchütze 
und anſchließend die Herſtellung von Geſchütz⸗ 
rohren gezeigt. Auf dem Freigelände hinter 
der Halle war eine Reihe der neueſten gelände⸗ 
gängigen Räderfahrzeuge aufgeſtellt. Im 
nächſten Betrieb, der beſichtigt wurde, ſah man 
gewaltige Rohre, die wie Ungeheuer aus der 
Vorzeit anmuteten: Schwere Rohre für die 
Marine in den verſchiedenen Stadien ihrer 
Herſtellung. In einer neuen, rieſigen licht⸗ 
durchfluteten Halle wuchſen Artillerietürme für 
die Marine empor, wurden Panzerplatten und 
Rohre zu ſtählernen Feſrungen verſchmolzen. 
In all den Werkteilen, die beſichtigt wur⸗ 
den, blieb die Gefolgſchaft muſterhaft 
diszipliniert an ihren Arbeitsplätzen, ein 
imponierendes Bild deutſcher Schaffens⸗ 
kraft: Dieſe Männer der ſchwieligen Fauſt 
vor rotglühenden Eſſen und Schmiedefeuern, 
an Drehbänken und Fließbändern. 


Hier und da machte Dr. Krupp von Bohlen 
und Halbach auf beſonders erprobte Veteranen 
des Werkes aufmerkſam, und der Duce trat hier 
und da mitten in den Kreis der Arbeiter, aus 
dem er ebenſo wie der Führer ſelbſt hervor⸗ 
gegangen iſt. 

In dieſem Augenblick fühlte man, daß dieſe 

Männer den Kreis niemals verlaſſen 

haben, dem ſie entſtammen, und daß ſie 

heute die erſten Arbeiter ihres Volkes 
find, ihm innerlich und äußerlich ſichtbar 
verbunden wie einſt. Vielleicht liegt gerade 
darin das Geheimnis ihres Erfolges, die 

Wirkung ihrer Perſönlichkeit, daß ſie die 

gleichen geblieben ſind, heute wie einſt. 

Auf der Fahrt durch die Straßen des Werk⸗ 
geländes bildeten viele Tauſende von Arbeitern 
aus den nichtbeſichtigten Werkteilen in blauen 
Arbeitsanzügen und rußgeſchwärzt ein dichtes 
Spalier, denn fie alle wollten Zeuge dieſer 
hiſtoriſchen Stunde ihres Werkes ſein. Viele 
tauſende ſchwielige Hände hoben ſich zum Gruß, 
wenn der Führer mit feinem hohen Gafı vor- 
beifuhr, und das Leuchten der Augen dieſer 
Arbeitsmänner ſagte mehr, als Worte es ver⸗ 
mögen. Man verſpürte hier Gemeinſchaft und 
Kameradſchaft, ſpürte, daß der einfache Werk⸗ 
mann, unbelaſtet durch Probleme, nur ſeinem 
geſunden Inſtinkt vertrauend, die Größe der 
Stunde begriffen hat. 


So wurde die Beſichtigung der Krupp⸗ 
Werke durch den Duce des faſchiſtiſchen 
Italiens und den Führer des deutſchen 
Volkes zu einem Markſtein ihrer Ges 
ſchichte. Das nicht endenwollende Heil⸗ 
rufen der Arbeiterſchaft, das in ſpon⸗ 
tan angeſtimmte Lieder überging, als 
die Gäſte ſich zum Verlaſſen des Wer- 
kes anſchickten, bildete den herzlichen 
Abſchluß der Beſichtigung und war 
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große Schwierigkeiten zu überwinden. 


Ausdruck der Stimmung, von der die 
Werkmänner beſeelt ſind. 

Während der Beſichtigung wuchs die Menge 
in den Straßen mehr und mehr an. Muſik ver⸗ 
trieb den Wartenden die Zeit. Kurz vor 10 Uhr 
45 Minuten erſchienen der Duce und der Führer 
mit ihrem Gefolge wieder vor dem Verwal- 
tungsgebäude und fuhren auf demſelben Wege 
zurück, begleitet von einem Orkan der Begei⸗ 
ſterung. Wenige Minuten vor 11 Uhr langten 
ſie auf dem Hauptbahnhof an und beſtiegen den 
Sonderzug nach Berlin, der etwa um 11 Uhr 
15 Minuten langſam aus der Bahnhofshalle 
herausrollte, der Reichshauptſtadt entgegen, ge- 
folgt von den beſten Wünſchen und dem Dank 
einer Bevölkerung, für die der heutige Tag ein 
unvergeßliches Erlebnis ſein wird. 


Empfänge in den Sonderzügen 


Muſtrow, 27. September. 
Am Sonntagmittag gab der Führer auf 
der Fahrt nach Kröpelin in ſeinem Sonderzug 
dem italieniſchen Generalſtabschef, Marſchall 
Badoglio, und den Unterſtaatsſekretären Pa- 
riani, Flottenadmiral Cavagnari und Genc- 
ral Valle ein Eſſen. Zu gleicher Zeit waren 
der Oberbefehlshaber der Wehrmacht, Gene⸗ 
ralfeldmarſchall v. Blomberg, und der Dber- 
befehlshaber der Luftwaffe, Generaloberſt 
Göring, Gäſte des Duce Benito Muſſolini in 
ſeinem Sonderzug. 


das Goldene Hoheilszeichen 
für den duce 


München, 27. September. 
Der Führer hat anläßlich ſeines Beſuches 
im Prinz - Carl Palais am Sonnabendna 
mittag dem Duce des faſchiſtiſchen Italien, 
Benito Muſſolini, das Goldene Hoheitszeichen 
der Partei überreicht. Das Hoheitszeichen in 
Gold wurde bisher allein vom Führer der 
Partei getragen. 


Marſchall Badoglio in Hamburg 


Hamburg, 27. September. 
Der Generalſtabschef der italieniſchel 
Wehrmacht, Marſchall Badoglio, der Chef des 
Generalſtabes des italieniſchen Heeres, an 
meegeneral Pariani, und der Stabschef E ý 
faſziſtiſchen Miliz, General Ruſſo, die an W 
großen Wehrmachtsmanövern in No 
deutichland teilgenommen haben, trafen = 
Montagnachmittag nach einem Beſuch Lübe AE 
und einer Fahrt über die Reichsautobahn! £ 
Hamburg ein. 8 


höhepunkt 
am heuligen Dienstag 


Der Abend des 28. September bringt die j 
großartige und in der Geſchichte einmalige 
Kundgebung auf dem Maifeld, auf der 2 


a 


8 * 


ührer und der Duce das Wort ergreiſe 
Er Sie wird der Höhepunkt des italie” 
niſchen Staatsbeſuches jein. 
Der Führer und der Duce werden fich gege, 
18 Uhr von der Wilhelmſtraße zum Reich i 
ſportfeld begeben. Gegen 18.30 Uhr wier hr 
große Kundgebung auf dem Maifeld 5 ' 
5 Sie wird eröffnet dura 
Reichsminiſter Dr. Goebbels. Dann Iren | 
der Führer. Nach feiner Anſprache wor i 
die italieniſchen Nationalhymnen geipl@, 
Darauf wird der Duce zu einer Anjpra Sion 
den auf dem Maifeld und im Diympiafta if 
verſammelten Hunderttauſenden, zu den ipee 
lionen, die an der Feſtſtraße durch Lau er 
cher die Uebertragung feiner Rede hören nen, 
den, und zu den Hunderten von Millio 
die über den Rundfunk in vielen Ländern ati 
Erde Zeuge der hiltorifchen Stunde fein, am 
den, das Wort ergreifen. Die National) g 
nen beſchließen die gewaltige Kundge 1 

Der Führer und der Duce begeben ſich Aber 
mit ihren Gäſten durch das Maifeld und uz 
das Marathontor zur Regierungsloge das 
Stadion. Um 19.40 Uhr 1 dort Aus 

roße Wehrmachtkonzert, an dem Ahr 
er Spielleute mitwirken. Nach 20 He 
führt der Führer mit dem Duce und 5 rid 
lieniſchen Gäſten zur Wilhelmſtraße zun 


der Rundfunk am Dienstag 


Uebertragung der Kundgebung auf 
Maifeld 


Anfang nehmen. 


u 
veranftaltet on: 
heutigen Dienstag folgende Reichsien dung 
minuter 

Groß, 
kundgebung auf dem Maifeld mit den Reier | 


rt, Dirigent Exc. Pietro Mascagni. c y 
225 Pe Gigli, Pia Taffinar 10 
ina Paglighi (Sopran), Tanere Frankfurt 
(Baß). 
Nachtkonzert. j 


Hene japanische Erfolge in 


Totio, 28, September. 

Die japaniſche Armee in Nordchina meldet 
neue Erfolge auf ihrem Vormarſch nach der 
Einnahme von Paoting und Tſchangtſchau. Süd⸗ 
lich von Paoting beſetzten japaniſche Panzer⸗ 
wagenabteilungen die Eiſenbahnſtation Sinlo. 
Südlich von Tſchangtſchau eroberten die Japa⸗ 
ner die Station Fengkiakau. Der Vormarſch an 
den Eiſenbahnlinien macht raſche Fortſchritte, 
da die Chineſen nur ſchwachen Widerſtand leiſten 
können. i j 


Dagegen hat der japaniſche Vormarſch auf der 
Hopei⸗Ebene mit der Stadt Hokien als ga 

as 
ſumpfige Gelände und zahlreiche chineſiſche Ver⸗ 
ſtärkungen verlangſamen das Tempo des japa⸗ 
niſchen Vordringens. 


Bombenabwurf um Nanking 


Nanking, 27. September. 
Auf die Umgebung von Nanking wurden drei 
japaniſche Luftangriffe ausgeführt. Man glaubt 
in Nanking, daß die Angriffstätigkeit der japa- 
niſchen Luftwaffe vorläufig anhalten wird. Bei 
dem Bombardement am Montag wurden Eiſen⸗ 


nordchin 


bahnen, Kraftwerke, Waſſerwerke und 


größte Chemiſche Fabrit getroffen. ieder d 
In der Hauptſtadt wird an an ung on 
herſtellung der Liht- und Fernſprech 8 E 


geſtrengt gearbeitet. 15 


Luftangriff auf Kanton T, | 


Schanghai, 27. gomb 
Am Montag griffen japaniſche iii 
Kanton dreimal an. 


Eden bei Chamberlal 


1 
t 
London, 27. Septen, 


Außenminiſter Eden beugte prüden r 
vormittag den engliſchen Min tet wurde , 
Chamberlain. Wie verlaufen under der 
internationale Lage beſprochen. paß 15 
teten Kreiſen wird angenommen ches Herze, 
Unterredung ein engliſch⸗franzs i SH 
treten an Italien in der er wird | 
handelt wurde. Dasſelbe Them ch anberat ad 
fchttich auch auf der für Miran s meritie 
erſten Kabineftsfizung nach de 2 
erörtert werden. 
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Eine kopfloſe Regierung 
In Rom hatten in der Zwiſchenzeit Ertra- 


blätter die große Rede von Neapel des Haupt⸗ 
 Mriftleiters Benito Muſſolini gebracht. 


7 t L Faſ⸗ 
ugslos ſteht die Regierung den Angriffen 


gegenüber. Was foll fie tun? Der König weilt 


x dieſen Tagen fern der Hauptſtadt. Das Par- 
ment weiß keinen Rat. Höchſtens den, ob 
e uſſolini nicht um den Preis eines Minifter- 
Allels auf feinen totalen Regierungsanſpruch 
i dichten wolle. Das Volk, das nach dem mirt- 
2 Führer ruft, wird nicht gefragt. Angſt⸗ 
oll aber werden die Straßen nach Rom be⸗ 
ni t, alle paar Minuten fragen bejorgte Mi- 
ſter an den Kontrollſtellen an, ob der ſchwarze 
vug aus Neapel fih ſchon nähere. Doch nichts 
solgt. Nun ſchlägt die Angſt in Hohn um. 
Jett. als die Ueberängſtlichen — die ſich ſchon 
. Wagen für „beſondere Dienſtleiſtungen“, 
N mlich zur Flucht, reſerviert hatten — hören, 
la Muſſolini feine Schwarzhemden wieder ent⸗ 
Een hat und ſelbſt nach Mailand in feine 
riftleitung zurückgekehrt iſt, ſpötteln ſie. 


„Na ja, der Faſchiſtenführer wollte eben mal 


wird leinen eigenen Leuten auftrumpfen. Er 

heit es ja doch nicht wagen, gegen die „ge⸗ 

5 gte“ Ordnung vorzugehen. Wir, die wir 
S Beſte des Staates wollen 


Duce aber ſchweigt, als ihm dies hohle 


ter „oTbungsvofte Geſchwätz bekannt wird, hin⸗ 
müh cm ſich die kaum überſtandene Angſt nur 
heip eig verbirgt. Sie kennen ja ſeine ge⸗ 
i en Pläne alle nicht. Die anſtändig find, 
den feln er gehre uchen, die Halunken aber wer⸗ 
tommen Fauſt nech rechtzeitig zu ſpüren be- 


e 


In der Zwischenzeit ijt der König von San 


Noſſore bei Pija nach Rom zurückgeeilt. Zu 


fo E 
pflos Heinen ihm ſeine Minii: auf die 


ge alarmierenden Gerüchte geworden zu ! 


„Addio, bis nachher!“ 

Mit ein paar ſchnellen Schritten iſt der Duce 
aus dem Theater, kaum daß der junge Jour⸗ 
naliſt ihm folgen kann. Unten wartet das 
Auto und in raſendem Tempo geht es zur 
Schriftleitung. Jede Minute iſt jetzt koſtbar. 

In den nächſten Stunden verlaſſen unauf⸗ 
hörlich Laſtwagen mit Flugzetteln die Druckerei 
des „Popolo d'Italia“. Ueberall fol der 
Aufruf des Faſchismus noch erſcheinen. Am 
Mitternacht werden die eintreffenden Nach⸗ 
richten ernſt und die Schwarzhemden errichten 
um das Haus der Zeitung eine Barrikaden⸗ 
mauer. Niemand ſoll jetzt die Arbeit des Duce 
ſtören. 

Währenddeſſen erheben ſich in ganz Italien 
die Schwarzhemden. Der Angriff zeigt ſeine 
erſten Erfolge. Ueberall greifen die kleinen 
Stoßtrupps ein und beſetzen die von den Füh⸗ 
rern vorgeſehenen Betriebe. Am Morgen des 
28. Oktober ſind bereits die Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphengebäude in den Händen der Faſchiſten, 
und ſämtliche Bahnlinien ſind beſetzt. Inner⸗ 
halb 24 Stunden iſt der erſte Abſchnitt des 
Muſſolini⸗Programms erfolgreich ausgeführt. 
In Mailand aber ſitzt der Mann, der alle 
Fäden in der Hand hat und kurze, knappe Be⸗ 
fehle nach allen Himmelsrichtungen ausgibt. 
Von hier aus befiehlt Muſſolini den Aufmarſch. 
Den Marſch nach Rom! 


Eine Ankerſchrift wird verweigert 


Am Morgen des 28. Oktober 1922 erwacht der 
italieniſche Miniſterpräſident Facta mit ſchwe⸗ 
rem Kopf. Wie ein Alpdruck hat die Nacht 
auf ihm gelegen. Und ſchon im Vorzimmer 
erwarten ihn üble Nachrichten. Ein Sekretär 
bringt den Aufruf der Faſchiſtiſchen Partei, 
der überall heimlich angeſchlagen wurde. Kaum 
hat Facta mit Beſtürzung den Zettel geleſen, 
als ein Bote in das Zimmer des Miniſter⸗ 
präſidenten eilt und ruft: 


„Die Faſchiſten haben in ganz Italien die 
Oberhand. Die Bahn — der Telegraph — die 
Poſt — alles iſt bereits heute nacht von ihnen 
beſetzt worden... Sie rücken nach Rom 
Bor If 

Facta erbleicht. Alſo doch! Er hatte Muſſo⸗ 
linis politiſche Tätigkeit nach der Rückfahrt 
von Neapel nach Mailand für erledigt gehalten, 
und jetzt kommt der unerwartete Angriff. 


„Meinen Wagen — ſofort — wo iſt der Wa⸗ 
gen? — Der Belagerungszuſtand wird ſofort 
verhängt — ich muß zum König — wo bleibt 
bloß der Wagen? —“ Andere Worte findet er 
nicht für ſeinen Privatſekretär. 


Alles geht durcheinander. Fünf Minuten 
ſpäter raſt der Wagen des italieniſchen Mini⸗ 
ſterpräſidenten zu ungewöhnlicher Morgen⸗ 
ſtunde — um 8 Uhr — zum Quirinal. 

Am ſelben Vormittag verkündet die amtliche 
„Agenzia Stefani“ um 10 Uhr, 20 Minuten den 
Belagerungszuſtand. Das Militär und die 
Polizei erhalten den Befehl, Muſſolini und die 
Faſchiſtrenführer in Perugia jofort feſtzunehmen. 
Doch rührt ſich niemand. Muſſolini aber ſitzt 
ruhig in Mailand auf der Schriftleitung u 
arbeitet. Sorgſam werden alle Meldungen von 
ihm geprüft, die von den Erfolgen des faſchiſti⸗ 
ſchen Aufſtandes in ganz Italien berichten. 
Nirgends kommt es zu Zuſammenſtößen. Nir⸗ 
gends wird Widerſtand geleiſtet. Im Gegenteil, 
überall ſtimmt das Volk begeiſtert zu. Lang⸗ 
ſam konzentrieren ſich die faſchiſtiſchen Legio⸗ 
nen vor den Toren Roms. Der Einmarſch in 
die Stadt iſt nur noch eine Frage von Stunden. 

Doch eins hat Facta bei der Verkündung des 
Belagerungszuſtandes vergeſſen. Die Akte trägt 
nicht die Unterſchrift des Königs — folglich iſt 
ſie ungültig. Als Facta an dieſem Vormittag 
nervös fragt, warum denn noch immer nicht die 
Meldung von der Verhaftung Muſſolinis vor⸗ 
liege, wird er auf dieſen „kleinen“ Fehler auf⸗ 


3. Folge. 


merkſam gemacht. Erregt eilt er zum zweiten 
Male an dieſem Tage zum König. 

Nicht ohne Sorge hat auch der König die 
Nachrichten aus dem Land verfolgt. Beſprechun⸗ 
gen wechſeln in dieſen frühen Morgenſtunden 
ab. Die engſten Mitarbeiter und Freunde 
werden zum König gerufen. Dann fordert er 
auch die Generalität auf zu ſprechen. Alle aber 
erklären ſich für Muſſolini. Ja, ein alter Heer⸗ 
führer gibt eindeutig zu: 

„Majeſtät, das Heer kämpft nicht gegen die 
Faſchiſten! Auch das Volk iſt überall faſchiſtiſch 
geſonnen!“ 

Faſt zur gleichen Zeit wird dem König wie⸗ 
der ſein Erſter Miniſter gemeldet. Sofort bei 
ſeinem Eintritt fordert Facta die blutige Nie⸗ 
derwerfung der faſchiſtiſchen Erhebung und die 
ſofortige Verhaftung Muſſolinis und ſeiner 
Getreuen vom König. Zum Schluß ſeiner ner⸗ 
vöſen Ausführungen überreicht er dem König 
das Dokument über die „Verkündung des Be⸗ 
lagerungszuſtandes“ zur Unterſchrift. Groß ift 
aber ſeine Beſtürzung, als der König kurzer⸗ 
hand das Schreiben zerreißt. 

„Herr Miniſter, ich weigere mich, die Pro⸗ 
klamation des Belagerungszuſtandes zu unter⸗ 
ſchreiben! Ich will keinen Bürgerkrieg!“ 

Faſſungslos ſtammelt Facta: 

„Dann bitte ich um meine ſofortige Ent" 
laſſung!“ 

Knappe zwei Stunden, nachdem die Agenzia 
Stefani den Belagerungszuſtand verkündet hat, 
um 12.15 Uhr, bringt ſie zwei kurze Meldungen: 

„S. M. der König hat den Belagerungs⸗ 
zuſtand für ungültig erklärt.“ 

„Der Miniſterpräſident Facta hat feinen jo: 
fortigen Rücktritt von S. M. dem König be⸗ 
willigt erhalten.“ 

Eine Stunde ſpäter beginnt der Einmarſch 
der Schwarzhemden in Rom : 

(Schluß folgt.) 


ARPAD CHOWANCZAK i SYNOWIE - Warszawa 


uprzejmie zapraszają Szanowną Klijentelę dnia 30 września 1 1-go paždziernika r. b. do HOTELU BAZAR na 


POKAZ — SPRZEDAŻ FUTER 


Lohengrin 


witzel deauftne ängſtliche Regierung Polizei⸗ 


5 uftragt, den Hauptſchriftleiter des 
an anf > Italia“ und Faſchiſtenführer forg- 
Muori Stitt und Tritt zu beobachten, geht 


ailà am Abend des 26. Oktober in die 

—.— Scala und lauſcht verſunken den 
des „on Klängen einer Wagneroper, nämlich 
Bier, u, den man an diefem Abend 
Beute oa aoier ſcheint er die Umwelt und alle 


unfit gepackt ben, ſo wird der Duce von der 


Am $ 

laſſen die den Morgen aber, am 27. Ottober, 

ruf in a nadrumviren des Duce einen Muf- 
en Teilen Italiens anſchlagen: 


ie ifen ganz Italiens! 
geschlagen! nde des Entſcheidungskampfes hat 


er 5 
üter We henne marſchiert nicht gegen die 
tine Klaſſe ſentlichen Sicherheit, ſondern gegen 
ker, die Jei feiger und minderwertiger Poli- 
eglerunte Jahren dem Lande keine wirt- 

rang tr eibt ng geben konnten. Ein einziger 
te 8 vorwärts, ein einziger Wille 

: um; rn einzige Leidenſchaft entflammt 
izutragen⸗ und zur Größe des Vaterlandes 
ir müſſen ſiegen! Wir werden 


S lebe 
im n feldes lien! Es lebe der Faſchis mus!“ 


Theat end aber ſitzt Muflolint wieder 
Pit Theater dun merklam e im Man⸗ 
ts S dort aufgeführte heitere Stück. 


b int 
ip Gestern dn m Augenblick ſonſt zu be- 


ein ſolcher Mann e heute im Theater, 


n 977 wollen, fragt ſich der 
Niemals! Er ahnt nicht, 

he Muſſolini das Theater 
a bez we gegeben wurde, 
D au > mitten im zweiten Akt 
Italia“ ſpiels ein Schriftleiter des „Popolo 
tuin, umwirft ater ſtürzt, den Logenſchließer 
Duc in Mujore dann doch äußerlich ganz 
zuftüſterte nis Loge tritt und leiſe dem 


Es harr Chefredakt 
a angefangen re ` 


noch n 
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, fie haben telephoniert. 


et Mit einer 
er ſeine Bekannten, in der 


zu bleiben, um jedes Aufſehen zu 


Schwere Ausichreitungen in Varſchau 


20 Perſonen bei einem Umzug der ſozialdemokratiſchen Jugend verletzt 


Am Sonnabend führte eine Gruppe von 
dreißig bewaffneten jungen Leuten einen 
Ueberfall auf die Redaktion des „ABC“ aus. 
Die Eindringlinge durchſchnitten die Tele⸗ 
phonleitungen und bedrohten die Redakteure 
und Angeſtellten mit dem Revolver. Eine 
Gruppe von acht Leuten drang in das Zim⸗ 
mer des Chefredakteurs Zalecki ein und ver⸗ 
prügelten ihn mit Gummiknüppeln. Einige 
Stunden nach dem Ueberfall erhielt die Re⸗ 
dation des „ABC“ einen Brief mit dem Auf⸗ 
druck „Verband des Jungen Polen“, in dem 
erklärt wird, daß der Verband gezwungen ſei, 
wegen der Zerſtörung des Vertrauens zu 
Leuten, die uneigennüßig für die Idee eines 
großen Polen arbeiteten und wegen ſyſtema⸗ 
tifcher Lügen die Redaktion zu beſtrafen und 
von einer Fortſetzung der Kampagne zu war⸗ 
nen, die die lagung der Einheit der 
jungen Generation zum Ziele hätte. 


Zu größeren Ausſchreitungen kam es am 
Sonntag bei einem Umzug der ſozialdemokra⸗ 
ae gend. Dieſe Jugend hatte an der 

ſchauer Zitadelle einen Schwur geleiſtet, 
der i Treue zu halten und den Kampf 
für ein „Volkspolen“ weiterzuführen. Durch 
ie Straßen bewegte ſich ein Zug von eini⸗ 
gen tauſend Menſchen, unter denen auch 
einige . auffielen, die zu den 
jungbäuerlichen „Wici“ gehörten. 

Es ertönten Hochrufe auf das rote Spa⸗ 


nien und auf die polniſche Arbeiter⸗ und Bau⸗ 


ernrepublik, ſowie Niederrufe auf die En⸗ 
decja und den Klerus. Ferner wurden Heil- 
rufe auf die bei den letzten Unruhen nl 
nen Bauern ausgebracht. Bei den n 
hoben die Teilnehmer die Fauſt. 


An der Ecke der Nowy Swiat und der Aleja 
Jeruzolimſka, als der Zug ſchon u Ende 
war, wurde in einer Gruppe von Juſchauern 
ein Pfeifen laut und plötzlich würde eine 
Bombe geworfen. Durch die Erſchükterung 
zerſprangen in den gegenüberliegen Häu- 
fern die Jenſterſcheiben. Zwanzig Berionen 

\ 


wurden verletzt, darunter einige ſchwer. Die 
Polizei verhaftete eine Anzahl Perſonen, in 
der Hauptſache Studenten und Schüler. 

Von welcher Seite der Anſchlag ausgegan⸗ 
gen war, ſteht noch nicht feſt. Der „Robot⸗ 
8 ſpricht von einer „faſchiſtiſchen Provoka⸗ 
ion“. 


Am gleichen Tage wurden in Warſchau 
noch zwei weitere Anſchläge verübt; einmal 
wurde vor der Tür der Redaktion des Blattes 
„5 Uhr früh“ eine von unbekannten Tätern 
gelegte gefunden, die jedoch rechtzeitig 
entfernt werden konnte. Zum andern wurde 
ein Angriff auf das Lokal des jüdiſch⸗ſozia⸗ 
liſtiſchen „Bund“ ausgeführt. Eine größere 
Anzahl Perſonen umgab am Sonntag abend 
das Lokal und beſchoß es mit Revolvern. Die 
Verſammelten beantworteten die Schüſſe. 
Daraufhin zogen ſich die Angreifer zurück und 
ſchleuderten eine brennende Benzinflaſche in 
das Lokal, um einen Brand hervorzurufen. 
En 155 Schießerei wurden mehrere Perſonen 
verletzt. 


den Hachtredattenr 
niedergeſchoſſen 


In der Redaktion des „Kurier Warſzawſki“ 
kam es Sonntag abend zu einem blutigen 
Zwiſchenfall. Zwiſchen dem Metteur Gaſpard 
und dem amtierenden Nachtredakteur Strumpf⸗ 
Wojtkiewicz kam es während der Arbeit zu 
einem Streit, in deſſen Verfolg der Metteur 
einen Revolver zog und Strumpf ⸗Woftkiewicz 
durch mehrere Schüſſe ſchwer verletzte. Der 
Schriftleiter mußte ſofort ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden. Der Metteur Gaſpard begab ſich 
ſelbſt zur Polizei, wo er über feine Tat Mel- 
dung erſtattete. 

Bei dieſer Gelegenheit verdient erwähnt zu 
werden, daß der verletzte Schriftleiter Strumpf⸗ 
Woftkiewicz vor einigen Jahren während eines 
Duells einen Bankdirektor tödlich verletzte. 


PŁASZCZY, PELERYN 


' LISÓW it. p. 


wykonanych podług najnowszych MODELI zimowych. 


Bolſchaften in Varſchau 
und Tokio 


Die Poln. Telegr.⸗Agentur ſchreibt: 


Seit dem Augenblick der Anknüpfung diplo⸗ 
matiſcher Beziehungen zwiſchen Polen und 
Japan hat ſich die Freundſchaft zwiſchen den 
beiden Staaten ſtändig vertieft. Beide Länder 
kamen zu der Ueberzeugung, daß es wünſchens⸗ 
wert ijt, einen Votſchafteraustauſch vorzuneh⸗ 
men. Grundfäglich wurde im Frühjahr d. Is. 
beſchloſſen, die Geſandtſchaften in Botſchaften 
umzuwandeln. Beide Regierungen erklären mit 
aufrichtiger Genugtuung, daß die Umgeſtaltung 
am 1. Oktober erfolgen werde. 


Die „lechniſchen“ Beſprechungen 


von Paris 


Wie verlautet, hat fih in der Montag be 
gonnenen Dreier⸗Flottenkonferenz im Pari- 
ſer Kriegsmarineminiſterium Kriegsma⸗ 
rineminiſter Campinchi nach der 
Eröfinung ſogleich zurückgezo⸗ 

en. Die, wie betont wird, rein techniſchen 
Arbeiten der Dreierkonferenz über die ita- 
lieniſche Beteiligung an dem Abkommen von 
Nyon werden von Ee Admiral 
Godfroy, ſtellvertretenden Admiralſtabschef 
und he Ai Delegierten Frankreichs geleitet. 
Nach dem Abſchluß der erſten Beſprechungen 
ſoll am Dien 1 11 Uhr eine neus 
Sitzung abgehalten werden. 

į Mitteilung heit es, 
n einer fiis ellen s er 


man òie : 
ttel die Juſammenarbeit der drei 
odem. Gum tze der Handelsſchiff⸗ 


rt im Mittelmeer prüfe. 
Die erſte Sitzung jei einer Darlegung de: 
Problems und einem vorläufigen Meinungs: 
austauſch zwiſchen den Vertretern der drei 
Admiralitäten gewidmet geweſen. 

Von der Konferenz verlangt die „Liberté“ 
daß ſie zu einer politiſchen und diplomatiſchen 
. von ganz beſonderer Bedeutung 
werde. Wenn es notwendig geweſen fei, die 
italteniſchen Admiräle nach Paris einzuladen, 
fo nur deswegen, weil in Nyon die Sowjet- 
jabotage es fertiggebracht habe, die Abweſen⸗ 


heit Italiens zu provozieren 
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Pelze in allen Längen 


Herbſtlicher Modebrief 


(Nachdruck verboten.) 


Kaum iſt der Sommer vorbei, ſo fangen die 
Pelze ſchon wieder an, ſich in allen Längen 
breitzumachen. Pelzbeſätze zieren Kleider, 
Koſtüme und Mäntel. Wenn wir ſie uns an⸗ 
hauen, dann können wir nicht ohne einen 
kleinen Seufzer feſtſtellen, ſie ſind überall da, 
wo ſie voriges Jahr nicht geweſen ſind. Dafür 
find ſie neu! 

Ein ſchmaler Pelzſtreifen ziert zum Beiſpiel 
den Mantelſchluß und in zweifacher Ausfüh⸗ 
rung den Aermelſchluß. Kleider werden am 
Saum und am Aermel mit ſchmalen Pelz⸗ 
ſtreifen eingefaßt oder ein Weſtenteil wird aus 
Pelz eingeſetzt. Ein breiter Pelzſtreifen faßt, 
vom Kragen ausgehend, die vorderen Jacken⸗ 
ränder ein und begrenzt gleichzeitig den ſich 
nach rückwärts verlängernden Jackenſchoß des 
Koſtüms. Am eleganten Nachmittagsmantel 
wird ein Fuchsſtreifen vorn anſteigend etwa 
20 Zentimeter oberhalb des Saumes angeſetzt. 
Ein anderer Fuchsbeſatz fängt an den Aermeln 
vorn an und ſetzt ſich im Rücken fort. So gibt 
es Möglichkeiten über Möglichkeiten. Mit 
Phantaſie, oft ohne Sinn, aber dekorativ und 
ſchön wirken dieſe verſchiedenartigen Beſätze, 
die mal unten, mal oben, mal längs, mal quer, 
mal gar als Ornamente unſere Herbſtkleidung 
beleben. 

Viel einheitlicher dagegen iſt die Mode der 
Pelzmäntel, denn hier haben wir für den Vor⸗ 
und Nachmittag faſt dieſelbe Form. Der neue 
Stil fordert den dreiviertellangen Mantel, der 
ſportlich geſchnitten ijt, ohne zu ſtreng zu wir- 
ken. Die Schultern ſind wenig verbreitert, die 
Aermel dagegen keulenartig eingeſetzt; ent- 
weder werden ſie dem Gelenk zu ſchmal oder 
jte jind durchweg von plumper Weite. Eine 
Halskrauſe mit ſeitlichem Schluß oder ein 
Bündchen werden der hochgeſchloſſenen Form 
gerecht, während das Revers ohne Kragen oder 
der Volantkragen eher für den Nachmittag 
geeignet find, Die enge Taille mit faſr iber- 
trieben glockiger Weite im Rücken erweckt den 
Eindruck eines Fracks. Für gute Figuren eine 
beſonders ſchöne Mode alſo! 

Erſt im Material unterſcheidet fi der Vor- 
som Nachmittagsmantel. Während für den 
Sportmantel Aſtrachan, Fohlen, Perſianer⸗ 
klaue bis zum Buenos-Breitſchwanz oder dem 
weitaus billigeren Hamſtererſatz, Embros ge⸗ 
nannt, verarbeitet wird, bevorzugt man für den 
Nachmittag weiche Pelze. Seal und Nutria 
ſind mit Recht ſehr beliebt. 


Wer je im glücklichen Beſitz eines Pelzeapes 
war, wird darauf nie wieder verzichten können, 
denn für den Nachmittag und vor allem für den 
Abend iſt es ein wunderhübſches Kleidungs⸗ 
ſtück. Leider ſind auch Capes dem Wandel der 
Mode unterworfen, und wenn ſie, wie in dieſem 
Jahre, länger werden, ſo iſt das darum ſchade, 
weil Anſetzen ſtets teurer ijt, als abſchneiden. 


Von E. Janecke. 


Bis über die Hüfte oder bis über die Knie 
ſollen wir ſie diesmal tragen. Die Schultern 
ſind ſehr breit und ganz eckig, glockige Weite 
verziert auch hier den Rücken, während das 
Cape vorn durch eine Krawatte oder — ſehr 
originell — durch eine Kordelſchnur mit zwei 
Quaſten geſchloſſen wird. Dieſe Capes ſind 


Brühe und Brühe iſt ein 
Unkerſchied! 


Die beſte Art ihrer Zubereitung. 

So wie es früher einen „Knigge, Umgang 
mit Menſchen“ gab, der Leute über die feinen 
Umgangsformen unterrichtete, die ſich darin 
nicht ſicher fühlten, ſollte es auch einen Knigge 
für die Küche geben, denn genau wie im ge- 
ſelligen Leben ſuchen die Anſicheren ihre 
ſchwachen Seiten ſchamhaft zu verſchweigen. 
Leider kommen hier wie dort die Sünden an 
den Tag, und wenn jemand die verhängnisvolle 
Neigung hat, das Rindfleiſch falſch zu behan⸗ 


Die Welt de 


mmm 


| 


| 
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Schöne Pelze waren Trumpf beim Moderennen 


ul Aab 


übrigens nicht mehr aus Silberfuchs, ſondern 
meiſt aus ſchwarzen Füchſen. : 

Keine Frau wird darüber böje fein, wenn fie 
ſtatt des Capes oder gar zuſätzlich einen Abend⸗ 
mantel geſchenkt erhält. Dieſe Mäntel ſind 
ſehr einfach im Schnitt. So lang wie die Nach⸗ 
mittagskleider in glatter Form mit weiten 
Aermeln; Nerz und Zobel herrſchen vor. 

Kaum eine Frau kann ſich alle dieje Koſtbar⸗ 
keiten an Pelzen leiſten. Wer beſitzt ſchon 
einen Bor- und einen Nachmittagsmantel, ein 
Cape und ein Abendkleid. Aber das iſt ja eben 
das ſchöne am Pelz: ſelbſt der Sportmantel 


wirkt elegant und richtig am Platze in Verbin⸗ 


dung mit dem Abendkleid. 


deln und ſich dann wundert, wenn weder die 
Brühe noch das Fleiſch ſchmecken will, dann iſt 
ihm nur zu helfen, wenn er ſich belehren läßt, 
daß ein Stück Oberſchale oder Keule oder 
Rücken es ſich ganz einfach nicht gefallen läßt, 
wenn man lieblos mit der Gabel in es hinein⸗ 
piekt, daß ferner Rückſicht auf ſein perſönliches, 
vielleicht ehrwürdiges Alter verlangt oder zu 
kurze Zeit zum Abhängen gelaſſen bekam. Da 
prallen alle modernen Reden vom ſchnellen 
Kochen ab, von heftigem Kochen ſchon gar nicht 
zu reden! 

Die gute Brühe, um einmal von ihr zu 
reden, hat ſiegreich alle Angriffe, die ihr jeden 
Nährwert abſprechen und ſie nur zu einem 


Das Deutſche Modeinſtitut veranſtaltete im Verein mit dem Unionklub in Hoppegarten 
bei Berlin ein Moderennen, bei dem die Vorführdamen führender Berliner Modehäuſer die 


neueſten Modelle für Herbſt und Winter zeigten. 
Die Vielfältigkeit der Hutformen vervollſtändigte das bunte Bild 


gefielen beſonders gut. 


Schöne Pelze, Nutria und Silberfuchs, 


der Mode auf dem grünen Raſen. 


i l — 
„„... die 


Stau 


Mittwoch, 
29. September 1937 
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Mittel, um den Appetit anzureizen, ſtempeln 
wollten, überſtanden. Heute ſind die Ernäh⸗ 
rungswiſſenſchaftler einig, daß ihre anregende 
Wirkung nicht zu entbehren iſt, und wie vor 
Zeiten erfreut ſie ſich als würdige Einleitung 
einer guten Mahlzeit großer Wertihägung: 
Den Grundſatz freilich, daß man zur Erzielung 
einer wirklich guten Brühe das Fleiſch mit 
kaltem Waſſer aufſetzen müßte, haben wir 
gründlich über Bord werfen müſſen. Das können 
wir uns nicht mehr leiſten, und es iſt auch 
gar nicht nötig, wenn wir Knochenbeilage und 


Wurzelwerk mit einem Stückchen kleingeſchnit⸗ 


tener Leber in Fett anröſten und mindejtens 
eine Stunde kochen laſſen, ehe wir das Fleiſch 
in dieje Brühe geben, um fie von da an ſanft 


und gleichmäßig weiterkochen zu laſſen. Denn 
allzu heftiges Kochen würde die Eiweißteile 
des Fleiſches gerinnen laſſen und dieſes ſelbſt 
austrocknen. 
Kochen verhängnisvoll werden, indem ſie zu 
ſtark einkocht und nachgefüllt werden muß, was 
jede erfahrene Köchin ſorglich zu vermeiden 


ſucht. 


Auch der Brühe kann das ſtarke 


Was oben vom Anröſten der Knochen 


SERIE 


1 
1 
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gejagt wurde, gilt auch ganz beſonders für 


Wildſuppen aus den Gerüſten des Wildbrets. 


Ein feft verſchließbarer Topf ſpart uns das 


Nachſehn, nachdem einmal alles darin verſam⸗ 


melt iſt, was zur Kraftgewinnung nötig ift. 
Kurz vor dem Gebrauch drehen wir die Flamme 
aus und laſſen das Fleiſch ſich noch recht voll 
von der kräftigen Brühe ſaugen. 

Einige Löffel Tomatenmark geben der Kraft 
brühe ein ſchönes Ausſehen und erhöhen den 
Wohlgeſchmack. Wird die Brühe im Teller auf 
getragen, ſo gibt man junge 


5 


— 


Gemüſe oder 


Eierſtich hinein, auch Mart in feinen Scheiben. 


Mit Rat und Tat 


Wie erzielt man einen klaren Teint? 


Einen ſchönen und klaren Teint erzielt und 
erhält man, wenn man ſich jeden Morgen na 


dem Aufftehen das Geſicht mit Boraxwaſſe? 


wäſcht, und zwar bereitet man ſich eine Miſchung 


von einem Teil Borax in zwanzig Teilen Wale“ 
Man läßt dieſe Miſchung etwa vier Minuten 
einwirken und nimmt dann erſt die gewöhnli y $ 
Morgenwäſche, aber ohne Seife vor. Bei fett- 


ger, glänzender Haut find abendliche Einreibun 
gen der betreffenden Stellen mit verdünnte 

Kölniſchen Waſſer lein Teil Kölniſches j 
auf vier Teile Waſſer) ſehr nützlich. Miteſſe, 
werden ausgedrückt und die fraglichen Stelle 

dann mit der eben genannten Miſchung gu 
abgerieben. 


Leichtes Reinigen der Fenſterſcheiben 
goult 

gearbeitet haben, fo find die Fenſter ſehr her > 

pur 


kräftiges Scheuern werden die Scheiben Tel 


zerkratzt. Wie aber ſoll man dieſe 
handeln? Ein wirkungsvolles Mittel. ift 
im Eſſig gegeben. Man benetzt damit grü nicht 
die grauen, matten Stellen, die ſonſt gar 
weichen wollen, und man wird feſtſtellen, A: 
fie von ſelbſt verſchwinden. Spült man eigen 
gründlich mit reinem Waſſer nach, ſo 5 
die Fenſter wieder ihr glasklares Ausſehen. 


LA 


Waſſer 


Wie Wolfgang Amadeus 
ſeine Konitanze doch belam 


Im März 1781 ereilte den Kapellmeiſter und Kompo- 
üſten Wolfgang Amadeus Mozart in Salzburg der Befehl 


ſeines Herrn, des Erzbiſchofs Hieronymus, jo ſchnell wie 


möglich nach Wien zu kommen. „Seine hochfürſtlichen 
Gnaden“ wollten dem Hofe und den dort verſammelten 
Herren zeigen, was für einen Künſtler man in Salzburg 
habe. 

Mozart, der ſeinen tyranniſchen Erzbiſchof nicht leiden 
mochte und nur des geliebten Vaters wegen in Salzburg 
verharrte, folgtef chweren Herzens dem Befehl des Geſtren— 
gen. Er ahnte nichts Gutes, denn er kannte die unberechen⸗ 
baren Launen des Kirchenfürſten, die ihm ſchon ſo viel Kum⸗ 
mer und Nöte bereitet hatten. 

Der Künſtler iſt kaum in Wien, als der Konflikt aus⸗ 
bricht. Hieronymus beſchimpft ihn als „Buben und lieder- 
lichen Kerl“. Da iſt es mit der Geduld Wolfgang Amadeus 
zu Ende. „Ich haſſe den Erzbiſchof bis zur Raſerei“, ſchreibt 
er an den entſetzten Vater. Dann verläßt er das vom Erz⸗ 
biſchof während ſeines Wiener Aufenthalts bewohnte Palais. 
In aller Eile zieht er in das Haus der ihm noch von einer 
Reiſe nach Mannheim her bekannten Frau Weber, deren 
zweitälteſte Tochter Aloyſia ſchon in der Reſidenz des Kur⸗ 
fürſten Karl Theodor vier Jahre früher ſein Herz bezaubert 
hatte. Diesmal iſt es aber nicht Aloyſia, ſondern deren jün- 
gere Schweſter, die 18jährige Konſtanze, die ihn ganz gefan⸗ 
gen nimmt. Die ſchönſten Melodien der vom Wiener Hof 
beſtellten Oper „Belmonte und Conſtanze“ oder „Die Ent⸗ 
führung aus dem Serail“ entſtehen unter dem Einfluß die⸗ 
ſer Liebe. Und die Innigkeit des Verhältniſſes liegt in folgen⸗ 
der Briefitelle des jungen Künſtlers ausgedrückt: 
> h habe gefunden, daß ich niemals fo andächtig ge- 
3 und communiziert hätte als an ihrer Seite, und ſo 
5 affen m Mit einem Wort: wir ſind für einander 
dieſes alles fo gefügt at — 1 anordnet und folglich auch 

Aber Mozarts Vater, 25 N . ke b a 

ara f k en die Familie Weber noch 
aus ihrer Mannbeimer Zeit her eine ſebr beftige Mbneiauna 


am 


hatte, befiehlt dem Sohn, dieſes Haus ſofort zu verlaſſen. 
Mozart erſchrickt, aber er gehorcht. Er meint, daß es für 
einen Verlobten ſchicklicher ſei, ſich nicht dem „Geſchwätz der 
Leute“ auszuſetzen. Doch er eilt jeden Tag in das Weberſche 
Haus und gibt feiner Konſtanze Unterricht im Klavierſpiel 
und im Singen. 

Immer näher brachte ſie die Sprache der Muſik zuein⸗ 
ander, und der Drang nach Vereinigung wurde in ihnen im⸗ 
mer größer. Nach dem Unterricht trieben ſie närriſches Spiel 
miteinander, und abends, wenn die Freundinnen der We- 
berſchen Töchter zu Beſuch kamen, war hohe Zeit in dem 


kleinen Haus. 


Da drängt es Wolfgang Amadeus, ſeinen Vater für 
die Erwählte ſeines Herzens zu gewinnen. In einem bered⸗ 
ten Brief ſchildert er alle ihre Vorzüge, beſonders aber ihre 
weiblichen Tugenden. Der praktiſche Vater war mehr auf 
das Materielle als auf das Schöne bedacht. Um ihn zu ge⸗ 
winnen mußten alſo die häuslichen Vorzüge Konſtanzens 
ins rechte Licht gerückt werden. Wolfgang Amadeus kennt 
ſeinen Vater und er ſchreibt ihm, fie ſei nicht eben ſchön, aber. 
von ſchönem Wuchs, ſie habe Menſchenverſtand genug, um 
ihre Pflichten als Frau und Mutter erfüllen zu können, ſie 
treibe keinen Aufwand, ſondern trage jih einfach und ſchlicht, 
außerdem fertige ſie ihre Kleider ſelbſt an und verſtehe die 
Wirtſchaft. So weit ſo gut! 

ber nun iſt Wolfgang Amadeus doch des trockenen 
Tones überdrüſſig, er fügt hinzu, ſie habe das beſte Herz von 
der Welt und ſchließt dann den Brief: „Ich liebe ſie und ſie 
liebt mich von Herzen, ſagen Sie mir, ob ich mir eine beſſere 
Frau wünſchen könnte!“ 

Doch der Vater war zu keinem Verſtändnis der Her⸗ 
zensneigung ſeines Sohnes zu bewegen. Er mochte die 
Webers nun einmal nicht, und er blieb bei ſeiner Abneigung. 

Zu dieſer Not kam bald eine neue. Konſtanzes Vor⸗ 
mund erklärte ſich gegen die Verbindung ſeines Mündels 
mit Mozart, und eines Tages ſprach ſich auch die Mutter des 
Mädchens dagegen aus. Da war guter Rat teuer. Mozarts 
Herzensängſte waren ſehr groß. Damals entſtand ſeine 
Arie „Ach ich liebte, war ſo glücklich“, die Konſtanze eigen⸗ 
händig abſchrieb. ? 

Die Geliebte war oft der Verzweiflung nahe. Es famen 
Stunden, in denen fie beide weder ein noch aus wußten. 
Mehrmals beſtand die unmittelbare Gefahr der Trennung 


. ee Aber wenn die Not am größten, dann iſt 

ilfe am nächſten. 5 et 

Mozart hatte eine ihm ſehr wohlgeſinnte Gönnerin al- 

Freifrau von Waldſtätten. An ſie mußte er in ſeinen wohl 

vollen Zuſtande jetzt öfter als ſonſt denken. Ob ſie ihm 

helfen würde? i „Meir 
Seine Verzweiflung hat den Höhepunkt erreicht. „da 

Herz ift unruhig, mein Kopf verwirrt, wie kann m gon⸗ 

etwas Geſcheites denken und arbeiten,“ ſchreibt der 


ſtanze wird im Haufe ihrer Mutter einer immer quäle . 
Behandlung ausgeſetzt. Jetzt reift in ihm der 1 
ſie einfach zu entführen. dem 
Und eines Tages verſchwindet Konſtanze rt indet 
„Auge Gottes“, wie das Weberſche Haus dh and fiten 
Unterſchlupf in der Wohnung der Frau von DA gamt 
Vormund und Mutter wagen nicht, gegen die adlige vor ber 
Gen zu unternehmen, und Mozart ſteht nunme | 
rfüllung feiner Wünſche. H im 
Noch ein Widerſtand iſt wegzuräumen: Die Abneige 2 F 
des Vaters gegen Konſtanze. Dieſe Arbeit bejorgi ur: 2 


von Waldſtätten. Sie ſchreibt an den alten Kammer! a. 
nah Salzburg, der nunmehr feinen trogigen Sand" 
verläßt. Sie bejorgt das Geld zum Ehekontrakt chen auf 


die Befreiung der beiden Brautleute vom kirchli 


9 97 laubnis aus pen ; 
hr ſchnell hat Mozart die Eheerlau m 
Händen feines Vaters. Bern uns und Mutter Konſtg uff f 
hatten ſchon früher ihr Jawort y 


egeben. Und am 
fand die Hochzeit s 18jäbrigen Mädchens mit dem 
rigen jungen Mann ſtatt. n 
Vor dem Altar löſte fih die monatelange SP mo 
Be rg der beiden Liebenden In Tränen 
gar as folgendermaßen dargeſtellt: ` 
„Als wir zuſammen verbunden wurden, gen ale 
meine Frau wie ich an zu weinen, davon als fie 
ſogar der Prieſter gerührt, und alle weinten, 
gen unſerer gerührten Herzen waren.“ 
Frau von Waldſtätten bereitete dem lunge 
Souper, welches „in der Tat mehr fürſtlich a m 
war. So glitten ſie über die ganze q 
Empfindungen und Gefühle in eine Ehe, 
ungezählte Lieder einer ſchönen, niemals ver 
erblühen ſollten. 


ſiegen 


A, be 
wg, deren für 


Nr. 223 


Aus Stadt 


r 
e 


Mittwoch, den 29. Sepfember 193? 


und Land 


Stadt Poſen Ausflug des Poſener Pferdezüchter⸗ 
verbandes nach Oſltpreußen 


Dienstag, den 78. September 


Mitt w och: Sonnenaufgang 5.47, Sonnen⸗ 
unlergang 17.38; Mondaufgang 23.46, Mond⸗ 
Nergang 14.58. 

Paſſerſtand der Warthe am 28. September 
9,03 Meter, gegen — 0.02 Meter am Vortage. 


Wettervarherſage für Mittwoch, 29. Septem- 
. Nach leichten -Niederſchlögen in der Nacht, 
zA öſtlich der Oder auch am Vormittag noch 
3 werden, wieder zeitweiſe aufheiternd 
` iroden; weſentlich kühler, mäßige weſtliche 
Rinde, 


2 Wichtige Feruſprechſtellen 
3 Jernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
Sellanfager 07, Ren ungsbereitſchaften 66 66 
ad 55 55. Diakonfſtenkaus 63 89. 


Deut he Bühre poſen 


6 m Sonnabend, 2. Okt., und Mittwoch, 


nt, wird als‘ Eröſfnungsvorſtellung das 

ſtſpiel „Eine Frau wie Jutta“ gegeben. 
A, finos: 
Swe: „Das grüne Signal“ (Engl.) 
Weis „Moskau⸗Schanghai“ (Deutſch) 
e. „Der Wiener Sänger“ 
Roß S: „Folies Bergere“ 

Ion „König und Chariſtin“ (Engl.) 

ona: „Der Tod lauert im Dſchungel“ 
—— —-— 


„Ich bin vetzozen .“ 


Plauderei von Mathias Werner. 
* und Tinte her! Wenn man jo be- 
iſt wie wir, hat man Verpflichtungen. 
anz müſſen unbedingt unſere neue Wohnung 
tote den. Alſo: „Ich bin verzogen . ..“ Hier 
dor al ſchon. Das kann ich doch unmöglich 
nen Els Oeffentlichkeit ſagen, zumal ich mei⸗ 
könnt tern alles andere eher vorwerfen 
Gau als daß fie mich verzogen hätten. Meine 
Ängeppnet würde ſich ob dieſes freiwilligen 
indniſſes ins Fäuſtchen lachen. 

Neneiben wir aljo: „Ich bin umgezogen...“ 
Rauch das ift nicht richtig! Wenn 

elt, tn Abend Kleidung und Wäſche wech⸗ 
das a t man wohl feſt, man ſei umgezogen. 
betan" gibt man doch nicht in der Zeitung 
doch . merkwürdige Purzelbäume ſchlägt 
und m. Sprache mit dem Worte „ziehen“ 
gen: zen Zuſammenſetzungen und Ableitun⸗ 
Me chen ſagen: wir „ziehen“ einen jungen 


2 n 2 3 “ 2 
ziehen“ — und meinen „erziehen“! Wir 
Wen wunde — und meinen „züchten“! 
pr ir von einem ungezogenen Kinde 


chen, i ; a i 
vorüber o kann es fih um eine einmalige, 


un 95 
da 
Jeder 5 pflegt das ein Dauerzuſtand zu ſein. 


, Wider] ; 

W Derſpruchslos anzunehmen. 

Ang "Achen" tommt auch der ugr: der 
or züge“ Eiſenbahnverkehr gibt es auch 


zug iſt ni cht inchmal der Geſchäftsmann. Zu⸗ 


h iner P à 

Warn, Wohnung iſt der Abzug! In unferer 
5, hr 

hana À : Thea etwas anderes ziehen würde, 

wür. Oder 935 1 525 das ich unter der Feder 

tert, bis ich ch die Arbeit liegen laſſe und 


e endli, im 1 z 
gen Nader einmal — in der Lot 


a * 
a itenüber all am hellen Tage 


in dreiſt 
idle than, ferian wurde gejtern in der 
i rn. Vor der Speditions⸗ 
aleen bel es Herr Wilczynſki ſtand ein 
io adenes Auto. Angeſtellte der 
Iii dc mit dem Aufladen pe- 
n Pat näherte ſich dem Auto ein 
es hatte 5 ergriff und ruhig weiter⸗ 
der den Deen Angestellte Kowalſti be- 
n S ich ſofort verfolgte, ihn auch 
* Bandit aden warf. Da zeigte es fih, 
eini Kauicht allein war; es kamen 
ei war mit mplizen herbei. Einer von 
r bewaffnet einem langen dolchartigen 
eitte Stoß in ed und wollte damit Kowalſti 
e Ndere en Rüden verſetzen. Dieſem 
deme zu Hilfe Angestellter der Firma, Rich. 
enges erhielt Mm Verlauf des Hand- 
zelt Schulz einen Meſſerſtich in 


— 
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Das Reiſebüro „Orbis“ veranſtaltet im 
Auftrage des Poſener Pferdezüchterverbandes 
in der Zeit vom 9. bis 15. Oktober d. Is einen 
Ausflug in die oſtpreußiſchen Pferdezuchtgebiete. 
Das Programm lautet wie folgt: 


Am 9. Okt. Abfahrt 5.13 Uhr von Poſen, 
nachmittag Ankunft in Königsberg. Abendbrot 
und Uebernachtung im Hotel „Nordbahnhof“. 
10. Okt. Abfahrt mit Autobuſſen nach dem Ge⸗ 
ſtüt Jüditten (Beſitzer Herr v. Kühnheim). 
Nachmittags Beſichtigung des Staatl. Geſtüts 
in Raſtenburg. 11. Okt. Beſichtigung des Ge- 
ſtüts in Georgenburg und am Nachmittag des 
Privatgeſtüts in Kallningken (Beſitzer Herr 
Scharfetter). 12 Okt. Beſichtigung des Geſtüts 
Lenken (Beſitzer Herr Sperber) und des Pri- 
vatgeſtüts von Herrn Reiſche in Perkallen. 
13. Okt. Beſichtigung des Staatl. Geſtüts in 
Trakehnen und am Nachmittag des Privat- 
gejtüts Weeden (Beſitzer Herr v. Zitzewitz). 
14. Okt. Beſuch des Pferdemarktes in Königs⸗ 
berg, nachmittags Beſichtigung der Stadt, ge- 
meinſames Abendbrot mit deutſchen Pferde— 
züchtern in Saale des Parkhotels. 15. Okt. 
Abfahrt um 7.46 Uhr aus Königsberg. 

Die Teilnahmegebühr beträgt 275 Zloty je 


id 


Perſon und umfaßt: die Eintragungsgebühr in 
den Sammelpaß, Stempelgebühren, deutſches 
Viſum, die Fahrtkoſten Poſen— Königsberg — 
Thorn, die Autobusfahrten und Beſichtigungen 
in Oſtpreußen, die Hotelkoſten mit voller Ver⸗ 
pflegung während der Dauer des Ausfluges, 
Trinkgelder ſowie die Anterhaltskoſten des 
Leiters. Der Zuſchlag für eine Eiſenbahnfahrt 
2. Klaſſe beträgt 25 Zloty. Für den eigenen 
Bedarf können die Ausflugsteilnehmer deutſche 
Mark in Höhe von 250,— Zkoty je Perſon zum 
Kurſe von 2.14 erwerben. Anmeldungen für 
dieſen Ausflug werden bis ſpäteſtens 2. Oktober 
angenommen. Spätere Anmeldungen werden 
nicht berückſichtigt. Die Teilnehmer müſſen 
gleichzeitig mit der Anmeldung an die Adreſſe 
des P. B. P. 
nosci 3, die Teilnahmegebühr, den Betrag für 
dt. Mark, der für die eigene Dispoſition be⸗ 
ſtimmt iſt, ſowie nachfolgende Dokumente ein⸗ 
ſenden: Perſonalausweis mit beſcheinigter 
Staatsangehörigkeit, Wohnungsnachweis, Aus⸗ 
reiſegenehmigung von der zuſtändigen Staroſtei 
(für in Poſen Wohnende nicht erforderlich), 
Militärbuch bzw. bei Reſerveoffizieren die Er⸗ 
laubnis des P. K. U. und 2 Photographien im 
Paßformat. 


den Rücken und fiel blutüberſtrömt zu Boden. 
Die Banditen hätten die beiden Angeſtellten 
ermordet, wären nicht in dieſem Augenblick noch 
andere Angeſtellte der Firma „Expreß“ ihren 
Kollegen zu Hilfe gekommen. Die Banditen 
ergriffen darauf die Flucht; ihre Verfolgung 
blieb ergebnislos. Das geſtohlene Paket ließen 
ſie zurück. Der verletzte Schulz wurde von der 
Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus gebracht. 
Die Polizei hat die weitere Verfolgung der 
Banditen aufgenommen. 


Deutihe Bühne eröfinet . 
am Sonnabend 


Wir weiſen noch einmal darauf Hin, daß 
die Deutſche Bühne Poſen am kommenden Sonn- 
abend in der Grobla 25 ihre diesjährige Spiel- 
zeit mit dem ſorgfältig vorbereiteten Luſtſpiel 
„Eine Frau wie Jutta“ eröffnet. Ein⸗ 
trittskarten ſind ab Donnerstag in der Evangel. 
Vereinsbuchhandlung zu haben. 


poſener Kaufmann bei Thorn 
tödlich verunglückt 


Der dichte Nebel in der Montag-Nacht for- 
derte bei Thorn ein Todesopfer. Um 1.30 Uhr 
nachts fuhr in Podgórze bei Thorn der Mer- 
cedes⸗Benz⸗Wagen des Poſener Getreidekauf— 
manns Merten gegen einen Baum. Der 
30jährige Otto Merte. „Beſitzer einer Getreides 
handlung in Poſen, Kantaka 6, war auf der 
Stelle tot. Seine 24jährige Frau trug ſchwere 
Verletzungen davon, doch iſt ihr Zuſtand nicht 
hoffnungslos. Sie befindet ſich augenblicklich 
im Thorner Stadtkrankenhaus. Der im gleichen 
Wagen mitfahrende Chauffeur Wlad. Kujawa 
trug leichte Verletzungen davon, der Angeſtellte 
Jan Vogel blieb unverletzt. Herr Merten 
befand fih auf dem Rückwege nach Poſen, nad: 
dem er in Nowe Miaſto an der Drweca eine 
Kartoffelflockenfabrik beſichtigt hatte. 


Ausbau 
der Poſener Telephonzenkrale 


Im Zuſammenhang mit dem Ausbau der 
Poſener Telephonzentrale wird am 1. Oktober 
für die Bauzeitdauer in Lazarus eine halb⸗ 
automatiſche Telephonzentrale eingerichtet, in 
der die neu angeſchloſſenen Teilnehmer die 
Nummern 8200 bis 8699 erhalten. Die Teil⸗ 
nehmer des achten Tauſend wählen nach Ab⸗ 
heben der Gabel den gewünſchten Teilnehmer 
mit Hilfe der Scheibe in der normalen Weiſe, 
d. h. nach Empfang des Stationszeichens. Teil⸗ 
nehmer aller drei Zentralen im Poſener Stadt⸗ 
gebiet müſſen, wenn ſie ſich mit Teilnehmern 
des achten Tauſend verbinden wollen, die 
Scheibennummer 8 wählen und dann der Tele- 
phoniſtin die gewünſchte Nummer nennen, 
worauf die Verbindung hergeſtellt wird. 


Laſtwagenunfall bei Poen 


Geſtern ereignete ſich um 17 Uhr auf dem 
Bahnübergang bei Kozieglowy, Kreis Poſen, 
ein Unfall. Ein Anhänger-Laſtwagen des 
Spiritusmonopols in Bromberg (Inh. Wlod⸗ 
kiewicz) nahm die Kurve am Bahnübergang 
zu ſcharf. Dadurch kippte der Anhänger. Der 
üH auf dem Anhänger befindliche 33jährige 
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Kiſten verletzt. Das herbeigerufene Auto der 
Rettungsbereitſchaftbrachte den Verunglückten, 
der Verletzungen am Rückgrat und am Kopf 
davontrug, ins Krankenhaus nach Poſen. Der 
Chauffeur erlitt leichte Verletzungen durch 
Glasſcherben. Der Wagen wurde ſtark be⸗ 
ſchädigt. 


neue 100-Ztofy-Noten 


Die Bank Polſti wird vom 1. Oktober d. J. 
ab neue 100⸗Zloty⸗Banknoten ausgeben, die 
bis auf die Unterſchrift und das Datum den 
100 - Zloty - Banknoten zweiter Emiſſion vom 
2. Juni 1932 gleichen. Die neuen Noten tragen 
die Unterſchrift des Generaldirektors der Bank 
Politi Dr. Leon Barauſki, und find vom 9. No- 
vember 1934 datiert. 


— 


Wichtig für Rentenempfänger. Die Poſt⸗ 
direktion gibt zur Kenntnis, daß die Renten⸗ 
bezieher, die ihre Rente bisher im Poſtamt 
Poznan 2 (Schrodka) erhielten, vom 1. Oktober 
ab die Rente im Hauptpoſtamt an der Pocz⸗ 
towa empfangen werden. 


Der Poſener Wojewode hat am Sonnabend 
einen zehntägigen Erholungsurlaub angetreten 
und ſich nach Morſzyn begeben. Er wird, da 
der Poſten des Vizewojewoden noch unbeſetzt 
ijt, vom Abteilungsleiter Zwirſki vertreten. 


Der Umbau des Schrodka⸗ Marktes geht 
ſeinem Ende entgegen. Augenblicklich wird die 
Verkehrsinſel errichtet, auf der die angekün⸗ 
digte Orientierungstafel mit den Hauptver⸗ 
kehrsadern der Stadt angebracht werden ſoll. 


Der zehnte Renntag in Lawica am morgigen 
Mittwoch bringt ſieben Rennen, darunter ein 
Militär⸗Jagdrennen über 5000 Meter, zu dem 
acht Pferde genannt worden ſind. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Środa (Schroda) 


t. Schadenfeuer. In Witowo brach bei dem 
Landwirt Fr. Zoſtaj ein Feuer aus, dem zwei 
Scheunen mit Ernteerträgen und landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen ſowie ein Stall zum Opfer 
fielen. Es entſtand ein Schaden von etwa 
11500 31. Am gleichen Tage verbrannte in 
Garby zum Schaden der Landwirtsfrau Grzes⸗ 
kowiak ein Roggenſchober im Werte von 700 ZI. 
Die Urſachen beider Schadenfeuer konnten bis 
her nicht feſtgeſtellt werden. f 


t. Statiſtiſches. Das Standesamt Dorfbezirk 
Schroda regiſtrierte in der Zeit vom 15. Auguſt 
bis 15. September 17 Geburten (8 Knaben und 
9 Mädchen), 3 Aufgebote, 5 Eheſchließungen 
und 11 Todesfälle. Es ſrarben 7 männliche und 
4 weibliche Perſonen. 


Zaniemysl (Santomiſchel) 


t. Wegen Kautionsveruntreuung beſtraft. 
Der Leiter des hieſigen Elektrizitätswerkes, 
Grzeskowiak, hatte von dem Inkaſſenten des 
Werkes, Zielinſti, eine Kaution von 400 Zloty 
entgegengenommen und dieſe für ſeine eigenen 
Zwecke verbraucht. Das Bezirksgericht verur⸗ 
teilte ihn dafür zu 6 Monaten Gefängnis mit 
zwei Jahren Bewährungsfriſt. Außerdem hat 
G. die 400 31. bis zum 1. März nächſten Jahres 


Bronijlam Juzek wurde von herabfallenden zurückzuzahlen. š 


„Orbis“ Poznan, Plac Wol⸗ 
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Leszno (Liſſa) 


Kronprinzeſſin Juliane von Holland 
kommt nach Frauſtadt 

k. Wie der „Niederſchleſiſche Anzeiger“ Be: 
richtet, hat die Kronprinzeſſin Juliane von 
Holland mit dem Prinzen von Holland ihr Er⸗ 
ſcheinen zum 9. Oktober, dem Haupttage des 
Frauſtädter Reit⸗ und Fahrturniers, zugeſagt. 
Die Kronprinzeſſin will ſich den Start der 
Pferde des holländiſchen Olympiareiters, Ober⸗ 
leutnant Greter, und die Pferde der Prin- 
zeſſin zur Lippe, der Mutter des Prinzen von 
Holland, die unter dem SS-Unterſturmführer 
von Zaſtrow gehen, anſehen. 


Kostrzyn (Koſtſchin) 

t. Friedhofsſchändung. Dieſer Tage wurden 
auch auf dem hieſigen Friedhofe — wie un⸗ 
längſt auf dem Friedhofe in Schroda — von 
einer Anzahl von Kreuzen an den Grabſteinen 
die Chriſtusfiguren von ehrfurchtsloſen Tätern 
entfernt. Nach den Friedhofsſchändern wird 
gefahndet. 


Wolsztyn (Wollſtein) 

* Zu Beginn der Luftſgutzwoche veranitaltete 
die Luftſchutzliga in Wollſtein einen Miniatur⸗ 
Gordon⸗Bennet⸗Wettflug. In einem Kiosk 
waren kleine, mit Gas gefüllte Ballons zu kau⸗ 
fen, und am Sonntag um 12 Uhr wurden die 
mit einer Karte verſehenen Ballons in die Luft 
gelaſſen. Für den Beſitzer des Ballons, der die 
weiteſte Strecke zurücklegt, iſt ein Preis ausge⸗ 
ſetzt. 

* Stadtverordnetenſitzung. In dieſen Tagen 
fand in Wollſtein eine Stadtverordnetenſitzung 
ſtatt, in der u. a. auch über die Räumlichkeiten, 
die das Burggericht einnimmt und die zu dem 
Magiſtratsgebäude gehören, verhandelt wurde. 
Bekanntlich foll die Stadtverwaltung vom Ge⸗ 
richt eine jährliche Miete von etwa 1000 Zloty 
erhalten. Seit drei Jahren benutzen die Ge⸗ 
richtsbehörden die Räume ohne jegliche Bezah⸗ 
lung. Es wurde ein Antrag dahingehend ans 
genommen, ſich an das zuſtändige Miniſterium 
zu wenden und mit der Exmiſſion des Gerichts 
aus dem Magiſtratsgebäude zu drohen, da die 
finanzielle Lage der Stadt ſchwierig gewor⸗ 
den ſei. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

hü, Jugendtagung. Am Sonntag veranſtal⸗ 
tete die Gemeinde Kirchplatz⸗Borui einen ge⸗ 
meinſamen Jugendtag. Von nah und fern 
hatten ſich bei dem ſchönen Wetter an 1400 
Menſchen zuſammengefunden. Treffpunkt war 
im Pfarrgarten. Um 9 Uhr früh hielt Herr 
Paſtor Bierſchenk eine Morgenandacht in 
der Kirche. Von 10—12 Uhr war die Uebung 
der Maſſenchöre. Von 12—2 Uhr Mittags⸗ 
pauſe, in der die Jugend freundlich bewirtet 
wurde. Dann 2—3 Uhr Choralblaſen im 
Kirchgarten. Um 3 Uhr nachmittags fand ſich 
eine große Zahl von Gemeindemitgliedern und 
Jugend in der Kirche ein, die von fleißigen 
Händen feſtlich geſchmückt war. Eingeleitet 
wurde der Feſtgottesdienſt mit einem Poſaunen⸗ 
vorſpiel. Während des Gottesdienſtes ſprachen 
die Herren Paſtoren Wiegert⸗Rothenburg und 
Konukiewitz⸗Poſen über das Thema „Kämpfe 
den guten Kampf des Glaubens“. Zwiſchen⸗ 
durch folgten Geſänge, Gedichte und Poſaunen⸗ 
vorträge von der Jugend vorgetragen. Nach 
einem Schlußwort des Jugendpfarrers fand die 
ſchöne Jugendfeier mit einem gemeinſam ge⸗ 
ſungenen Liede ihren Abſchluß. Nachher wurde 
die auswärtige Jugend von der Frauenhilfe 
im Pfarrgarten mit Kaffee und Kuchen be⸗ 
wirtet. 


Szubin (Schubin) 

ü. Fiſchteich für die Erziehungsanſtalt. Die 
hieſige Erziehungsanſtalt legt an dem Flüßchen 
Biala Struga einen Fiſchteich für Schulzwecke 
an. Die Arbeiten werden von den Zöglingen 
unter der Leitung des Direktors Dr. Kurpiſz 


ausgeführt. 
P 


Gewinne der Staatslotterie 


(Ohne Gewähr.) 

Am 16. Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
39. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

50 000 3t.: Nr. 47 242. 

10 000 3t.: Nr. 54 892. 5 

5000 Z.: Nr. 217, 37 163, 62 824, 74 327 
146 380, 178 422. 

2000 3t.: Nr. 49 640, 59 657, 61 652, 66 645 
77 048, 93 326, 93 871, 102 259, 117 867, 128 74 
132 272, 137 974, 171.001. 

Nachmittagsziehung: 

20 000 31.: Nr. 17 513. 

10 000 34: Nr. 1821. 

5000 31.: Nr. 27 611, 33 838, 48 325, 45 946 
171 919, 174 622. 

2000 3t: Nr. 1862, 11017, 20867, 31479 
46 068, 64324, 76924, 82 182, 88 605, 90 770 
97 914, 126 524, 157 675, 162 439, 163 137, 182 778 
194 516. 5 
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Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Brandſchaden. In Jaworéwko brannte 
zum Schaden der Gemeinde das ehemalige Schul⸗ 
gebäude nieder, das jetzt als Wohnhaus diente. 
Dem Schmied Wolniewicz verbrannte ſein gan⸗ 
zes Hab und Gut. Das Feuer ſoll durch einen 


ſchadhaften Schornſtein entſtanden ſein. Der 
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. X 
dt. Rätſelhafter Schuß. Der Friſeur Siwak 


aus Elſenau erhielt, als er mit dem Rade von 
Juncewo nach Elſenau fuhr, aus unbekannter 
Richtung einen Schuß ins Bein. Ob es ſich 
um einen geplanten Ueberfall oder um einen 
dummen Streich handelt, konnte nicht feſtgeſtellt 
werden. . 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Von der Welage. Am Sonntag, 26. Sep- 
tember, veranſtaltete die Welage⸗ Ortsgruppe 
Gembitz in den Räumen des Kaufmanns 
Erich Weidemann ein Erntefeſt. Mitglieder 
und Gäſte nahmen an Tiſchen Platz, und um 
4 Uhr begann eine Kaffeetafel. Die Landwirts⸗ 
frauen und ⸗töchter hatten dazu Kuchen und ver- 
ſchiedenes Gebäck geliefert. Später begrüßte der 
Ortsgruppenvorſitzende, Landwirt Joh. König, 
die Verſammelten. Nach einem von einem Mäd⸗ 
chen vorgetragenen Gedicht wurde von drei 
Mädchen ein ſchöner Erntekranz eingebracht und 
übergeben. Wuchtig erklang dann das Welage⸗ 
lied. Darauf wurde das Gedicht „Grund und 
Boden“ vorgetragen, dem das Laienſpiel „Der 
Krämerkorb“ von Hans Sachs folgte, das reich⸗ 
lichen Humor und Beifall auslöſte. Zum Schluß 
ſprach noch Geſchäftsführer Walter Kloſe aus 
Inowroclaw zu den Verſammelten, worauf der 
Tanz einſetzte, der jung und alt einige Stunden 
kameradſchaftlich vereinigte. 


Czarnków (Czarnitau) 
Kreisſynode 


üg. In der vergangenen Woche tagte hier 
die Kreisſynode der vereinigten Kirchenkreiſe 
Czarnikau⸗ Filehne. Nach dem Çin- 
gangsliede eröffnete der Superintendentur⸗-Ver⸗ 
weſer Pfarrer Warnke⸗Romanshof mit Gebet 
und Andacht die Tagung. Es folgte die Be⸗ 
grüßung der Synodalen und die Verpflichtung 
eines neuen Mitglieds. Der Vorſtand gab 
dann den Jahresbericht über das kirchliche und 
ſittliche Leben in den Kirchenkreiſen, worauf 
eine eingehende Ausſprache folgte. Hieran 
ſchloſſen ſich die Wahlen zum Synodalvorſtand 
und zu den Rechnungskommiſſionen ſowie der 
Vertreter für innere und Heidenmiſſion, zum 
Guſtav⸗Adolf⸗Verein und der Jugendpflege. 
Inzwiſchen war auch der Präſes der Landes⸗ 
ſynode, Herr Birſchel aus Erlau, eingetroffen. 
Nun kam das Thema des Evangeliſchen Kon⸗ 
ſiſtoriums: „Wie ſtehen wir als Chriften zum 
alten Teſtament?“ zur Ausſprache. Das Refe⸗ 
rat hielt Pfarrer Herrmann⸗Filehne, Korrefe⸗ 
rent war Pfarrer D. Starke⸗Czarnikau. Beide 
Redner und die an der Ausſprache teilnehmen⸗ 
den Synodalen kamen zu dem Schluß, daß das 
alte und das neue Teſtament eine unteilbare 
Einheit bildeten, weil das neue die Erfüllung 
des alten fei. Der Präſes Birſchel empfahl 
dieſes Thema zur Beſprechung in den Gemein⸗ 
den und chriſtlichen Vereinen. Die Rechnungs⸗ 
kommiſſion gab den Bericht über das kirchliche 
Rechnungsweſen in den Gemeinden, dem ſich 
der Bericht der Synodalvertreter für äußere 
und innere Miſſion anſchloß. Auf Anregung 
des Präſes wurde beſchloſſen, die künftigen 
Synodalverſammlungen ſo zu legen, daß für die 
Ausſprache in religiöſen Angelegenheiten ein 
breiterer Raum neben dem Rechnungsweſen 
verbleibt. Um dies zu ermöglichen, follen die 
Tagungen in eine ſpätere Jahreszeit verlegt 
werden. Nach Beſprechung verſchiedener Ange⸗ 
legenheiten ſchloß der Superintendentur⸗Ver⸗ 
weſer Pfarrer Warnke die Tagung mit einem 
Gebet. Nach der Tagung fanden ſich die Teil⸗ 
nehmer zur gemeinſamen Mittagstafel im 
Hotel Surma zuſammen. Zum Schluß zeigte 
Pfarrer D. Starke den Teilnehmern noch die 
in einem Zimmer des zweiten Pfarrhauſes ein⸗ 
gerichtete Heimatſtube, die von allen Teilneh⸗ 
mern mit großem Intereſſe beſichtigt wurde. 


Gniezno (Gneſen) 

ew. Tödlicher Dampſpflugunfall. Auf dem 
Felde des Gutes Strychowo ereignete ſich am 
vergangenen Sonnabend ein tragiſcher Unfall, 
dem der 33jährige Arbeiter Ignacy Malecki 
zum Opfer fiel. Malecki, der beim Pflügen 
mit dem Dampfpflug beſchäftigt war, ölte am 
Nachmittag den Pflug. Plötzlich geriet ſein 
rechtes Bein auf unerklärliche Weiſe ins Ge⸗ 
triebe, wobei das Bein und der Unterleib des 
Arbeiters ſchrecklich zugerichtet wurden. Man 
brachte den Verunglückten ins Krankenhaus, 
wo er nach einigen Stunden ſeinen Verletzun⸗ 
gen erlag. 

ew. Welage. Am Sonnabend feierte die 
Kreisgruppe der, Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft 


Film-Besprechungen 
Metropolis: „Der Wiener Sänger“ 


Ein Wiener Film, in dem die ſentimental 
anmutende Geſchichte zweier Taxichauffeure er⸗ 
zählt wird, die einen verſchollenen Knaben auf⸗ 
9 der ſich als Se lagerfänger produziert 
Beh er macht. Nach einem etwas naiv 

had öl obo uch gerät er oft in Diebſtahls⸗ 
ver ach 5 is das gute Ende kommt. Die Hand⸗ 
lung bringt einige gute. Einfälle, während der 
Gejang nicht ansprechen kann. 


= 
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Mort vom Sage 


Guter Turſſport 


Bei ſchönem Wetter am Sonntag war auch 
der Beſuch der Rennbahn in Lawica recht zu⸗ 
friedenſtellend und der gebotene Sport als gut 
anzuſprechen. Da bei den meiſten Rennen ziem⸗ 
lich gleichwertige Pferde liefen, war auch die 
Ausſicht der Wetter ziemlich geteilt, was ſich 


Sarmata übernimmt, um ſie nicht mehr abzu⸗ 


in teilweiſe überraſchenden Totoquoten aus⸗ 


drückte. Für das vierte Rennen hatte der 
Stadtpräſident ein goldenes Zigarettenetui als 
Preis für den Beſitzer des ſiegenden Pferdes 
geſtiftet; es wurde Herrn Karlinger überreicht, 
deſſen „Karapet“ die beiden hoch favoriſierten 
Lavitta und Bravo Pali ſchlagen konnte. Die 
Beſetzung der Felder war mäßig. 

Militärrennen über 6000 Meter. Preiſe 350, 
105, 35 31. 1. 23. Ul.⸗Rgts. Argus II, 75 Kg., 
Wolkowicz; ferner liefen Czekan und Ziomek. 
Argus II führt die ganze lange Strecke und 
gewinnt mit 20 Längen vor Czekan. Drei Mi- 
nuten ſpäter traf Ziomek ein. 


Hürden rennen über 2800 Meter, Preiſe 1200, 
360, 120 31. 1. Stall Karlingers „Dzwon⸗ 
nik, 61 Kg., Gajewſki; ferner lief Galahad. 
Letzterer führt trotz ſeines hohen Gewichts von 
73 Kg. Dies rächt ſich im Einlauf, wo der 
12 Kg. weniger tragende Dzwonnik leicht vorbei⸗ 
geht und mit vier Längen den Favoriten ſchlägt. 
Tot.: 12,50 : 5. 


Militärrennen über 5000 Meter. Preiſe 200, 


60, 20 31. 1. 26. Al.⸗Rgts. Arbiter II, 
72 Kg., Borzdzilowſti; ferner liefen Alkohol 
und Tekla. Arbiter führt im Bummeltempo, 


General Zahorſti mit Alkohol immer dicht auf. 
Im Einlauf gewinnt Arbeiter leicht mit zwei 
Längen. — Tot.: 13,50 : 5. x 
Flachrennen über 1300 Meter. Preiſe 600, 
180, 60 31. 1. Stall Karlingers Karapet, 
56 Kg., Sauerland; 2. Graf Mielzyuſtis Qa- 
vitta, 54 Kg., Kowalczyk; ferner liefen Bravo 
Palü, Hindus, Koliba. Nach zweimaligem fal⸗ 
ſchen Start, den Hindus und Karapet verur⸗ 
ſachten, führt der Letztere, wird aber im Ein⸗ 
lauf wieder zurückgenommen, wo das Miel⸗ 
zuuſkiſche Paar zuerſt erſcheint. Vor der Tri- 
büne ſtößt Karapet vor und gewinnt mit einer 
Länge gegen Lavittä. — Tot.: 27:5. Pl. 9, 8. 
Hindernisrennen über 4000 Meter. Preiſe 800, 
240, 80 31. 1. Gr. Ofic. 7. D. A. K. Sarmata, 
67 Kg., Grzanka; 2. Dr. Schlingmanns Hajda⸗ 
mak IV, 64 Kg., Gryza; ferner liefen Prut und 
Torino (lahm geworden). Hajdamak ſpringt 
mit der Führung ab, die nach halbem Wege 
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geben. Sie gewinnt mit einer Länge vor Haj⸗ 


damak. Torino kommt lahm zurück. — Tot. : 
22,50: 5. Pl. 9, 7. 


Flachrennen über 1600 Meter. Preiſe 400, 
120. 40 31. 1. W. Lewickis Bonne Aven⸗ 
ture, 59 Kg., Szymanſki; 2. Stall Karlingers 
Jog, 58 Kg., Sauerland; 3. T. Seidels Palier, 
56 Kg., Konieczuy; ferner liefen Fru Fru, Ahi, 
Garuffa, Croß Country. Erſt führt Ahi, dann 
Fru Fru; im Einlauf kommt Bonne Aventure 
aus dem Rudel und gewinnt nach Kampf gegen 
Jog und Palier, um je eine Länge getrennt. — 
Tot.: 15,50: 5. Pl. 6,50, 7, 8,50. 


Flachrennen über 1800 Meter. Preiſe 500, 
150, 50 31. 1. J. Rosciſzewſkis Jarema IV, 
58 Kg., Wachowiak; 2. Wl. Hrycyks Morwa, 
59 Kg., Konczal; ferner liefen Ottawa, Ju- 
rand III, Lakme. Letztere führt vor Ottawa; 
im Einlauf erſcheint zuerſt Jarema IV und ge- 
winnt nach Kampf um eine Länge gegen Mor⸗ 
wa. — Tot.: 19,50: 5. Pl. 8, 7,50. 


Flachrennen über 2200 Meter. Preiſe 800, 
240, 80 31. 1. H. Cerbes Laps, 61 Kg., Szy⸗ 
manſti; 2. W. Bobinſkis Saturn, 62 Kg., 
Kempa; ferner liefen Ever More, Komar, 
Gwiazdor. Ever More führt bis gegenüber der 
Tribüne, wo erſt Saturn, dann Komar an der 
Spitze liegt. Im Einlauf iſt alles zuſammen; 
Laps ſchießt vor und gewinnt nach Kampf mit 
einem Kopf vor Saturn. — Tot.: 15:5, 


Pl. 7, 7. 
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der erite „Bor-Freitag“ des „Jol!“ 


Der Poſener „Sotöl“ führt in der laufen⸗ 
den Saiſon eine Neuerung ein, indem er in 
Zukunft alle zwei Wochen im Zirkus „Olympia“ 
einen „Bor - Freitag“ veranſtalten will. Solche 
Wochentags⸗Boxabende haben ſich bereits im 
Auslande, namentlich in Deutſchland, gut ein⸗ 
geführt. Der erſte Box⸗Freitag findet bereits 
in dieſer Woche ſtatt, womit zugleich die dies⸗ 
jährige internationale Boxſaiſon nicht nur in 
Poſen, ſondern in ganz Polen eingeleitet wird. 
Gegner des „Soko!“ ijt der Erfurter „Heros“, 
der eine kampfſtarke Mannſchaft herſchickt. Die 
Nahmenkämpfe dieſes Treffens werden u. a. 
von Poſener DSC.⸗Boxern beſtritten. Ein⸗ 
trittskarten ſind im Vorverkauf bei „Camera“ 
in der Ratajczaka zu haben. 


in allen Räumen des Zivilkaſinos in Gneſen 
ihr diesjähriges Sommerfeſt. Der ſtellv. Kreis⸗ 
vorſitzende, Herr Heinrich Rohlfs aus Libau, 
eröffnete das Feſt mit einer kurzen Anſprache 
und begrüßte die Mitglieder und Gäſte. Gleich⸗ 
zeitig übermittelte Herr Rohlfs die Grüße des 
Kreisvorſitzenden, Herrn Alfred Glockzin⸗Stry⸗ 
chowo, an die Verſammelten und teilte mit, daß 
er wegen eines tödlichen Unfalls in ſeinem 
Betriebe an dem Feſt nicht teilnehmen könne. 
Die Deutſche Bühne Poſen brachte dann den 
Dreiakter „Eintritt frei“ unter der Regie von 
Herrn Günther Reiſſert⸗Poſen zur Aufführung. 
Das Luſtſpiel fand allgemeinen Beifall und 
verſetzte die Teilnehmer in eine heitere Stim⸗ 
mung, die ſich in reichem Beifall äußerte. Die 
Darbietungen wurden von Muſikſtücken des 
Orcheſters Majkowſki⸗Gneſen umrahmt. Nach 
Schluß des Theaters begann in zwei Sälen des 
Zivilkaſinos der Tanz, der die große, luſtige 
Schar der Teilnehmer bis in die frühen Mor⸗ 
genſtunden zuſammenhielt. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

§ Kurſus⸗Schwindler. Vor nicht langer Zeit 
tauchte hier ein Mann auf, der angab, einen 
Chauffeurkurſus hier veranſtalten zu wollen. 
Es meldete ſich eine ganze Reihe von Teilneh- 
mern, von denen der Gauner Anzahlungen in 
Höhe von 20 ZI. nahm. Erſt als der „Inge⸗ 
nieur“ zum Kürſusbeginn nicht erſchien, mert- 
ten die Kurſusteilnehmer, mit wem ſie es zu 
tun hatten. Inzwiſchen hat ſich die Polizei 
ſeiner angenommen. 


Inowroclaw (Sohenſalza) 


ü. Propagandaflug über den Balian, Am 
Sonnabend ſtartete nach mehrmaligem Ueber⸗ 
fliegen der Stadt ein Flugzeug vom Aeroklub 
mit den Hauptleuten Kaczmarek und Orzechow⸗ 
ifi und dem Vorſitzenden des Kujawiſchen 
Aeroklubs Dr. Zborowſki zu einem vierzehn⸗ 
tägigen Flug über den Balkan. Die ganze 
Flugſtrecke beträgt 4500 Kilometer. Zunächſt 
landete das Flugzeug in Warſchau. Der wei⸗ 
tere Flugkurs iſt folgender: Lemberg, Tſcherno⸗ 
witz, Bukareſt, Sofia und Saloniki. Am 
30. September ſoll das Flugzeug in Athen ein⸗ 
treffen. Der Rückflug geht über Belgrad, 
Budapeſt, Berlin und Kattowitz. Am 10. Ok⸗ 
tober werden die Flieger vormittags auf dem 
hieſigen Flugplatz erwartet. Die Koſten des 
Propagandafluges trägt das Verkehrsminiſte⸗ 
rium. 

ü. Tollwut. Bei den Hunden des Landwirts 
Fr. Obiala in Sobieſiernie wurde Tollwut feſt⸗ 
geſtellt. Da eine Kuh von den tollwütigen 


Tieren gebiſſen wurde, mußten Hunde und Kuh 
getötet werden. Die Behörden haben Sicher⸗ 
heitsmaßnahmen angeordnet. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 

4 Verſtempelung von Feuerzeugen. Das 
hieſige Finanzamt weiſt darauf hin, daß am 
30. d. Mts. der Termin für die Verſtempelung 
von Feuerzeugen zum ermäßigten Preiſe ab⸗ 
läuft. Beſitzer, die ihre Feuerzeuge bisher 
nicht abſtempeln ließen, können dies noch bis 
zum angegebenen Termin täglich von 8 bis 
13 Uhr im Finanzamt vornehmen laſſen. Die 
Verſrempelung gewöhnlicher Taſchenfeuerzeuge 
koſtet 1 3t, für Tiſch⸗ und Wandfeuerzeuge 
werden 3 3L, für ſolche aus Gold oder Silber 
5 31. berechnet. 

4 Faſanendiebe. Auf dem Gute Uſtköw ver- 
ſchwanden aus der dortigen Faſanerie in letzter 
Zeit mehrere Faſanen. Nun gelang es der 
Polizei, der Täter habhaft zu werden, als ſie 
fih gerade bei neuem Fang befanden. Geſtellt 
wurden St. Grzeskowiat, Jan und Antoni Ro- 
baczyk, ſämtlich aus Wolenice. 


Jarocin (Jarotſchin) 

X Selbſtmord verübte der Tiſchlermeiſter 
Wojciech Sedzicki, indem er in feiner Werkſtelle 
an der ul. Hallera Schwefelſäure trank. Er 
wurde in beſinnungsloſem Zuſtande ins Kreis⸗ 
krankenhaus gebracht, ſtarb aber trotz ſofortiger 
ärztlicher Hilfe noch an demſelben Abend. Der 
Anlaß zu dieſem Schritt war die ſchwierige 
finanzielle Lage des Verſtorbenen. 

X Sechs Monate Gefängnis für Beleidigung 
des Staatspräſidenten. Am Sonnabend hatte 
fih der Kaufmann Edmund Gaczkowſki vor dem 
hier tagenden Oſtrowoer Bezirksgericht wegen 
Beleidigung des Staatsoberhauptes zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte hatte ſich am 16. Juni 
im Lokal des Herrn Nowanſti in Jarotſchin in 
angeheitertem Zuſtande beleidigend über den 
Staatspräſidenten geäußert. Gaczkowſki vertei⸗ 
digte ſich ſelbſt und bat unter Berüdfihtigung 
ſeines damaligen Zuſtandes um Freiſpruch. Das 
Gericht verurteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis 
bei dreijähriger Bewährungsfriſt und Tragung 
der Gerichtskoſten. In der Urteilsbegründung 
betonte der Vorſitzende, daß nach dem Geſetz 
Trunkenheit bei derartigen Vergehen kein Mil⸗ 
de rungsgrund fei. 

x Ein frecher Betrüger verſuchte dieſer Tage 
die hieſige Filiale der Zentralgenoſſenſchaft zu 
ſchädigen. Der bis jetzt noch unbekannte, etwa 
35 Jahre alte Mann hatte ſich auf geheimnis⸗ 
volle Art einen Quittungszettel aus dem 
Speicherblock verſchafft. Nachdem er denſelben 


Noch heute 


müſſen Sie das „Poſener Tageblatt“ bei 
Ihrem Poſtamt beſtellen, damit Ihnen 
die Zeitung pünktlich vom 1. Oktober 
ab zugeſtellt wird. Bezugspreiſe am Kopfe 
der Zeitung vermerkt. 
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auf 7 Zentner Roggen ausgefüllt hatte, begab 
er ſich in das Büro, um das Geld dafür abzu⸗ 
heben. Dem Kaſſierer kam die Sache doch etwas 
verdächtig vor, weshalb er ſich erkundigte, ob 
der Roggen wirklich abgeliefert worden war- 


Inzwiſchen verſchwand der Betrüger aus den 


Büro und konnte auch trotz ſofortiger Verfolgung 
nicht mehr gefaßt werden. Da die Polizei aber 
einen Komplizen namentlich kennt, ijt anzuneh⸗ 
men, daß der Betrüger feſtgenommen wird. 

X Die Badeanſtalt in der ul. Wolnosci it 
jetzt jeden Sonnabend von 14 Uhr an füt 
das Publikum geöffnet. 


Odolanów (Adelnau) 


Auf dem 


wald mehrere Gebäude in Aſche. N 
ing ein 


Hofe des Landwirts Karol Szyſzka g 
gewiſſer Bernard Hurny unvorſichtig mi 
um. Dabei geriet ein Bund Stroh in Bra 


von dem das Feuer auf Scheune und Stall i 
überſprang. Infolge des jtarfen Windes wur- 


i 


den auch die Nachbargebäude von den Flam 
men erfaßt, ſo daß Scheune und Ställe mit det 
diesjährigen Ernte, landwirtſchaftlichen * 


ſchinen und Geräten, zum Teil auch mit De 


lebenden Inventar der Landwirte Ka 
Szyſzka, Broda, Franciſzek Jan, Toma 


und Tomaſz Gabryn vernichtet wurden. 


Schaden konnte bisher noch nicht genau fe . 


geſtellt werden. Er dürfte mehrere zehntauſend 
Zloty betragen. 
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ik. Ein Feuer legte dieſer Tage in Schwarz 
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fk. Straßenbau. Das Kreiswegebauamt U ANT 


Oſtrowo hat nun mit der Neuaufſchüttung der 


Chauſſee Wierzbno Baby begonnen. Bei 


Arbeiten iſt die Dampfwalze eingeſetzt worden 


Eine größere Anzahl von Arbeitsloſen hat 
ſchäftigung und Verdienſt gefunden. 


Ostrów (Oſtrowo 

fk. Oſt rowo — A eine neue Volteſchulc. 
Endlich bekommt Oſtrowo eine neue 
ſchule. Das war die große Neuigkeit, die abt. 
bürgermeister Stoſik auf Anfrage des St 


Volk“ 


Kowinſti in der letzten Stabtverordnetenfihtiht f 


mitteilen konnte. Bürgermeiſter Cegielka 9, 
bereits darüber mit dem Schulkuratorium 124 
handelt. Das Projekt für den Schulneubar ei 
liegt vollſtändig fertig vor. Im Falle a ae 
Wetterverhältniſſe ſoll noch in dieſem 

mit den Vorarbeiten begonnen werden. Au 
dem beſchloß die Verſammlung, das Stadt Hos 
in vier Schornſteinfegerbezirke einzuteilen. 


0 
Projekt aus dem Jahre 1931 ſah vor, noch 
nur in drei Bezirke einzuteilen. Damals Jonet ; 


zählte unſere Stadt nur 24000 Einw. 
Jetzt iſt die Zahl 31000 überſchritten. 


Pleszew (PI 


eſchen) ; 

& Im MWajhtejjel verbrüht. Das Dre 
Tächterchen der Familie Saborowjti, Beraten 
fiel am Sonnabend rücklings in 


einen 
Waſchkeſſel und trug ſchwere Berbrühund‘ 3 


davon. Der ſofort herbeigerufene A 
die Ueberführung des Kindes in das 
Krankenhaus an. Man hofft die Kleine, 
unſägliche Schmerzen ausſtehen mußte, 
Leben zu erhalten. 

& Wichtig für Beſitzer von Zugtie 
nächſte Unterſuchung von Zugtieren 
Donnerstag, 7. Oktober, um 8 Uhr ſtatt. 
dem Vieh- und Pferdemarkt in Pleſchen, ichtet, 
Die Beſitzer von Zugtieren find verpfl 


dem Vorſitz des Bürgermeiſters u 
Kazimierz Szymanſki wurde eine ih 
Stadtverordneten abgehalten, in der be 1 
wurde, die Schornſteinfegerbezirke unve 
zu lafen, neun Morgen Stadtland zu 
legung von Gärten für die Arbeitsloſen 
geben, einen Kredit von 700 31. aus 
beitsfonds zum Bau einer Laderampe 
Viehmarktplatz aufzunehmen und 

Kommunalzuſchläge zu den L 
erheben: 3 Prozent vom Einkommen. . nt vol 
zent von der Gebäudeſteuer und 28 Proel 5 
den Handels- und Gewerbeſteuern. 


dieſe vorzuführen. À 3 9 
T eszno (Treme et 
eh der ere eee ZU 


Bamir-Flugzeng 
1005 vier Ween Fun 
nſifan ina) nach Kabu 5 
zeug der Deutſchen Lufthanſa Dunn Mi w 
von Thüna“ ijt geſtern nachmittag herr 
mit der Beſatzung Direktor gr und Fun 
Gablenz, Flugkapitän Unt uch lande 
maſchiniſt Kirchhoff in 
Die Beſatzung wurde am 
ſich auf dem Rückflug nach 
der Karawanenſtadt Khotan 
der Provinz Sinkiang) wegen 
ſtörung zur Landung gezwungen befinde 
Gablenz und ſeine Kameraden 
wohlauf. 5 


Edward Weiß ein Schule, 


Klaviervirtuoſen an 
wenka⸗Konſervatorium in 
worden. 


Buſonis, iſt als ar 75 aan y ur 


pie 
am 


Yi 


* 


7 


Gtaataftene gro f 3 
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Getreidepreisspiegel an Polens Börsenplätzen 


3 ).50—81.00]31.25— 32.01 
29.50—80.506130.25— 31.27 


31.00 — 34.50 — — 
21.00-24.75 ]24.00—24.27 


Einheitsweizen . . 
ammelweizen .. 
Ommerweizen 115 gr. 
tandardroggen I 


29.50—30.0( 29.2529. 75 


22.25—22.5028.00— 23.252400 25.00 


3000 —30.75 
29.00— 29.72 


— — — 


29.75—24.0023.75—24.7522.75— 23.00 028.7524. 00 


Nachstehend bringen wir eine Tabelle über Getreidepreise am 24. 9. 1937 pro 100 kg loco Waggon am Grosshanae!-Börsenplatz: 


30.00 —30.2528.25—29. 2728.50 — 28.70.25 —30.7527.50—28.00 
28.75 —29.25[27.75—28. 2527.75 —28. 0029.25 


29. 5026.25 —26.75 


21.75-22.00 


Iandardroggen IE . | — rn — — — P3.25—23.5022.50--238.00[22.50—22.75[22.75—23.00]20.75—21.00 
tandardhafer 1. [23.00—23.7£[22.715—23.2: |20.75- 21.50]21.00—21.50]:2.50—-23.C( |21.50—22.28]21.25—22.25[21.50—21.72]22.50—23.0( |19.00—19.25 
Sammelhafer ,. . .|22.00--22.7.122.25— 22.7] — — — — 122.00—22.(]21.00—21.50119.50—20.0020.25—20.50|21.25— 22.00] 17.00 
raugerste . [25.00--26.00126.00—-27.00[23.50-—-24.50[22.50--23.50] — —I— —— — 623.00 —25.00023.00—23.5020.25—20.75 
ahlgerste |. ++ .121.50--22.00122.00—23.0021.50—21.72 20.50 — 20.752150 —22.21][ — — 20.00 20.502100 —22.00[ — — |18.25—18.75 
, , — -— [19.00-20.00 19 — — |17.75—18.00 
Weizenmehl I 20% 147.00---50.00148.00 —49.00149.50-—-50.01.|50.00—-51.0]46.00—17.00147.00—49.00] — — 116.00—45.5(145.00—46.0C]45.00— 46.00 
3 1 50% 41.00-47.00] — — 145.50-—40.60145.50-—47.0044.50-— 45.00 115.00—45.50144.75-—48.22|14.00-—44.5(] 13.00-44.00] 12.00 —3.00 
„ I 30-6525 8.00 —40.00.— — 40.50—41.00[(— —— n — [37.00—87.5038.00—38.5( [39.50—40.51 | 38.00-39.00 
Ropgenmehll 50% 134.00—35.00]74.50-—-35.50182.25— 33.22] — — [32.75-34.22 ]34.50—34.76]35.00—35.50]34.50—35.01 | ;3.00—34.00]31.50—32.50 
„ II 50—65% |27.00—28.00] — — 2375—2474] — — 15.50--26.00[33.50—33.75]26.00—26.50[23.50—24.01].5.00--26.01]23.00—24.00 
Rotklee ! rr en — 1 115-120. 
Weissklee ..97% |_180.—195. | — _— | — — 1 — — 1 — —1.— —— 21180. —190. 190.—200. | 190. — 200. 
iktoriaerbsen m. S. 29.00 — 30.5028. 00 —20.0024.00 — 25.50 28.00 —26. 0030.00 —31.00031.00—38.00[( ——“— —[— — 28.00 30.00 
widerbsen m. Sack [30.00—32.00[29.00—31.00| — — 122.00— 24.00] — — — — 1 — — . — — .— — 28.00 —20.00 
interraps .. .. 157.00—58.00157.00—59.00154.00-—-56.00[55.0—57.001 - —— — ]58.00—58.50|56.00--57.00|56.50—57.50 
r 5. 127.50-28,50 
Femmerrübsen „ 53.00 —54.00 — = — 1 -I- —1— —1— = [52.00-52.50150.00--51.00152.00-—53.00 
Bfintamen . .[13.50—44.50144.00—15.0014.00—47,00145.0047.00| — — 43.00—44.00[( — — 44.50 —45.00 — — 40.00 —41.00 
laulupine . q .114.25—14.75] — — — — — — | — —1-ı — 115,.59-—-14.00] — — 1 — — 1 — — 
seiblupine . .... + 15.75—16.25 : =j- Be S Era = m — — —j|— = 
\Wweisekartoffeln BE — — | 5.00-—5.50 | — — | — — 1 5.00—5.50 | — — — =| — — | — — | — — 
eizenkleie grob .116.50—17.25]15.25—15.75|16.75— 17.00 |17.00--17.50[16.00—16.50| — . — — |14.50—14.75|15.50—16.00|14.00—15.00 


Weize 
Rog nkleie mittel. 


Zgenkleie 
R inkuchen 
Apskuchen 
R laschrot t 
Reßsenstroh. lose 
eu, lose. Ale ee E 


15.50 —16.2514.75—15.0015. 


vw...“ 


— — — 


4. 
15.50— 16.0011 4.75—15.0015.25—16.00115.75—16.50115.00—15.5014.75—15.0011 
22.50—23.00123.50—24.00]23.50—23.75]23.50—21.00123.00— 23.50] — — 
19.75—20.25[21.00—22.00]20.25—20.50]20.00-—20.50]18.50--19.50] — — 
25.00—25.50/26.50—27.50|24.50—25.50/25.00—25.50/25.50—26.50/26.00—27.00 


5--16.00|16.00—16.50]15.50—16.00114.25-—14.75 


F — — 
7.85—8.35 | 8.75—9.25 10.00—11.00 — 


Holzmarkt-Berichte 


Vom Kielcer Holzmarkt 


nie vergangene Woche brachte am Kielcer 
er. markt keine nennenswerten Aenderungen. 
SSt sich weiterhin ein Mangel an grösse- 
Schl msätzen in Baumaterialien wegen des 
ten Dpenden Verlaufs der Bausaison beobach- 
do, Lebhafter ist die staatliche Bautätigkeit, 
= konnte sie, da sie erst in letzter Zeit 
d 3 grösseren Umfang angenommen hat, auf 
Biol t noch nicht belebend einwirken. 
lich © Vorräte der Platzholzhändler sind ziem- 
allmayı schöpft. Die Lagerhalter bereiten sich 
nunlich auf neue Käufe zwecks Komplet- 
Seis, ihrer Bestände für die bevorstehende 
langt Vor. Was die einzelnen Sortimente an- 
Inter, SO lässt sich neuerdings etwas grösseres 
0 e für Schnittware aus Laubhölzern be- 
lieh ten. Kiefernes Brennmaterial zeigt preis- 
das hach gemässigte Tendenz, doch beginnt 
etzt teresse für spätere Lieferungen schon 
f e p Wachsen. 
dem 8 reise halten sich im wesentlichen auf 
für petande der Vorwoche: lediglich die Preise 
Sind et äumte Bretter in Stärken von % Zoll 
Was abgeglitten. 


Holzmarktiage im nördlichen 
Mmerellen 


Nacht nePtember des Vorjahres überstieg die 
ie N51 nach Holzmaterialien das Angebot. 
dar, eige Lage stellt sich dagegen anders 
von Hol befinden sich noch genügend Mengen 
Quality. Materialien, vor allem die besseren 
Nadelschu; auf Lager. Dagegen fehlt es an 
Sorten, Aittholz mittlerer und schlechterer 
hier diesPreses Material wird, obwohl auch 
den Verb reise in die Höhe gegangen sind. von 
noch yo,nauchern . bevorzugt, weil es ihnen 
Die Ne ältnismässig billig erscheint. 
im Vergi tage nach Holzmaterialien hat sich 
2 eich zum August etwas verstärkt. Das 
i konzentriert sich auf Baubretter 
Fichten. e in Stärken von 25 und 32 mm und 
lung, Ed Tannenbretter zur Kistenherstel- 
bretichen er auf Sperrhölzer und Parkett- 


Inter 


d è 4 
en nordpommerellischen Sägewerken 


Sind 
in 
handen i geringe Mengen von Rundholz vor- 
Sbezifika{ dass die Bestellungen auf besondere 
geführt en nur mit Schwierigkeiten aus- 
liche Schurden können. Dagegen sind erheb- 
Vrew 0 ittholzbestände auf den Lagern der 
bedarf zu poo handen, die auf lange Zeit den 
c 0 8 eiriedigen imstande sind. Daher 
mit dem Auch die Sägewerksbesitzer nicht 
an beurt nchluss neuer Rundholzkontrakte. 
Mit der der t die Situation im Zusammenhang 
neue Saison zeitigen Geschäftslage auch für die 
on ziemlich pessimistisch. 
Streik 


in der 


ar klei i 
Sägein dustrie einpolnischen 


n ei 
Neeinpolene rg Anzahl von Ortschaften 
stetemys! Sind „Insbesondere im Bezirk von 
le ausgebr ‚ntreiks in der Sägewerksindu- 
18 itvert 48 ochen. Die Arbeiter haben den 
Sa ozentige ‚eoklindigt und verlangen eine 
lu eWerken wiratäufbesserung. Verschiedenen 
Far von Liefern dureh den Streik die Erfül- 
Sind im Füngsfristen unmöglich gemacht. 
"senblick keine Aussichten vor- 


Politik und Wirtschaft 
5 1 15 Be Provinz 
on nder ursch: Ai 
ru | Ia munterhaltungsbeilage: i. V. Eugen 
und Pu zen Pn übrigen redaktionellen In- 
— Drucklameteil: für den . 
; i Schwarzkopf. 
Concordia Sp. Ake. 
ydawnictwo. Sämtl. in Poznań, 
Marszałka Pilsudskiego 25, 


handen, dass der Streik in absehbarer Zeit 


ein Ende erreicht. 
Holzmarkt in Włodawa 


Die Preise für Kiefernklötze I. und II. Klasse 
stellen sich auf 38 zł ie fm und für Kiefern- 
rundholz III. Klasse auf 30 zł je fm, loco Säge- 
werksplatz. In letzter Zeit macht sich ein 
leichter Rückgang der Preise für eichene Die- 


A 


1 


13.00 13.501 4.00 —14.5013.00 —13.50 
13.25—13.75 
21.00 —21.50 
17.50 18.00 


6.50 —7.00 | 5.50-—6.00 
— 11.00 12.000.501 1.00 
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lenbretter bemerkbar. Die Abschlüsse der letz- 


ten Zeit sind vorwiegend gegen bar getätigt 


worden, denn die Sägewerke verkaufen zur 
ungern auf Kredit. Allgemein wird über den 
schlechten Schnittholzabsatz in diesem Herbst 
geklagt. Obwohl die Preise im Vorjahr für be- 
säumte, astreine Materialien um 20% und für 
halbreine Ware um 10% niedriger lagen, war 
die Situation für die Sägewerke günstiger als 
gegenwärtig, da die Umsätze erheblich grösser 
waren. Auf dem Markt für bearbeitete Ma- 
terialien stellt sich die Lage erheblich besser 
dar. Guten Absatz finden weiterhin Sleeper, 
sowie Kiefern- und Eichenschwellen. 


Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 


vom 28. September 1937 
5% Staatl, Konvert--Anleihe 


een —.— e e 
mittlere tücke r pe 
kleinere Stücke . 58.00 G 


4% Prämien-Dolla- Anleihe (S. ID) 
44% * der Stadt Posen 


192 N.. 
44% N der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 


Fire eee oea 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- z) 
44% umgestemnelte Zlotypfandbriefe 
der Pos, Landschaft in Gold er 
44% Zioty-Pfandbriefe der Posener B 
8 eee, Serie g 1 55.75 
4% Konvert.-Pfandbrieie der os. 
Landschaft . = iso m. wne 0 OON 
paik re 15 Ds fi — 
an ols 1 zł) ohne Coupon 
8% Div. 35 108.00 G 


Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 zl) 
HK Cees! spe 8% 
Lubafi-Wronki (100 z)) 
Cukrownia Krusz wess 


Stimmung: ruhig. 


<.. 


Warschauer Börse 
Warschau, 27. September 1937 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren fester, in den Privatpapieren 
stetig. 


Amtliche Devisenkurse 


24.9, . 9. 

Geld Brief 
ms 3 291.78 293.22 
. 97 212.4121297 
Brüssel i 88.97 89.33 
Kopenhagen . .39 | 116.66] 117.24 
London 26.160 26.30] 26.12] 26.26 
New York (Scheck )] 5.27%] 5.30°/,15.28° ; rg 
Paris è .I 178971 18.371 17.92] 18.3 
Prag „ 18.401 18.50 18.39]. 8.49 
Itallen » 27.98] 27.78] 27.98 
. 132.13] 131.27] 131.93 
Stockholm 135.58 | 134.72] 135.38 
Danzig s s s >` 100,2C } 99.80 100.20 
Zürich 121.95 121.30 121.90 
Montreal CERT Aa | — — | — 
Wien nr ee — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 67.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 81.25, 3proz. Prämien-Invest.-Aul. 
II. Em. 68.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 38.50 — 38.25, 4proz. Konsol.-Anleihe 
1936 58.50 58.75 58.25 — 58.50, 4%prozentige 
Staatl. Innen-Anleihe 1937 55.60 55.40 55.88, 
7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25. Soroz. Pfandbrieje der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom. - 


Obl, der Landes wirtschaitsbank II.—III. Em. 


83.25, Sproz. Kom.-Obi. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94, 5% proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5½ proz. L. Z. 
der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 81 
5%2proz. Kom, -Obl. der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 81. 5% proz. Kom.-Obl, der Landes wirt- 
schaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81, 5% proz. 
Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbk. IV. Em. 81, 
4%proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau, Serie V 55.25 — 55.50, 5proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 62.50 bis 
62.25, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 
1933 56.00. 

Aktien: Tendenz: etwas fester. Notiert wur- 
den: Bank Polski 108.00. Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 36.00--35.75—36.00, Wegiel 26.50--26.10 
bis 26.25, Starachowice 32,00—32.25. 


Getreide- Märkte 


Bromberg, 27. Sept. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 190 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Umsätze: 
Hafer 15 t zu 21 zł. Richtpreise: Roggen 23 
bis 23.25, Weizen 29.25--29.75, Braugerste 22.75 
bis 24, Hafer 21—-21.50, Schrotmehl 95% 37.25 
bis 38.25, Roggenkleie 15.75--16.50, Weizen- 
kleie grob 17—17.50, fein und mittel 16.5017. 
Gerstenkleie 15.50—16.50,® Viktoriaerbsen 24 
bis 26, Folgererbsen 22—24. Winterraps 55—57, 
Winterrübsen 51—52, blauer Mohn 75—79, 
Leinsamen 45—47, Senf 36—39, Leinkuchen 
23—23.50, Rapskuchen 20—20.50, Sojaschrot 
24.50—25, Roggenstroh gepresst 7.50 —8, Netze- 
heu lose 8.75—9.25, gepresst 9.50 — 10. Stim- 
mung: ruhig. Der Gesamtumsatz betrug 1988 t. 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
442, Weizen 147, Hafer 135, Gerste 801, Rog- 
genmehl 21, Weizenmehl 63, Roggenkleie 40, 
Weizenkleie 60, grüne Erbsen 35, Viktoria- 
Erbsen 15, Saatkartoffeln 30, Speisekartoffeln 


Kattowitz, 27. Sept. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz. Umsätze 
Roggen 24—24.50. Richtpreise: Roggen 24 bis 
24,50, Einheitsweizen 29.50—30, Sammelweizen 
29—29.50, Einheitshafer 23—23,50, Weizenkleie 
grob 15.50—16, mittel 14.75—15.25, Sojaschrot 
25.—26, Palmkernschrot 19—21% 17—18, Wie- 
senheu 5—5.50. Der Gesamtumsatz betrug 
1745 t, davon Roggen 180. Stimmung: ruhig. 


— — — - ——ͤ———  — 


Nürnberger Hopfenmarktbericht 


vom 24. September 1937 


Umsatz 308 Ballen (622 Ztr.). Preise: Haller- 
tauer 220—240, Gebirgshopfen 180—185, Spal- 
ter 240—255 und ‚badische Hopfen 205—210 RM. 
per Zentner. Stimmung: lebhaft. 


Posener Butternotierung vom 28. Sept. 1937. 


Festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei- 
Zentralen. 
Grosshandelspreise Exportbutter: Stan- 
dardbutter 3.25 zł pro kg ab Verladestation. 
Inlandsbutter: I. Qualität 3.10, II. Quali- 
tät 3 zł pro kg. Kleinverkauispreise: I. Quali- 

tät 3,40-—3,60 21 pro kg. 


Posen, 28. Sept. 1937. Amtliche Notierungey 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


Umsätze: 
Roggen 50 t 23.00 zł. 
Richtpreise: 
Roggen. ni 22.25—22.5. 
Weizen „e 29.50 —30.00 
Braugers te 23.50 —24.50 
Mahlgerste 700—717 /I. 22.25—22.50 
1 673—678 gli . . . 21.25—21.76 
6388-650 /. . . 20.50-21.00 
Standardhafer I 480 gli . . . 21.00—21.25 
© IE 450 A BR 2000-2050 
3 2 20 — .20 
Bosgenpehl f Gat, . S078175 
” II. % 80—65% „ 23.75 24.75 
Roggenschrotmehl 05% . Tee! 
Weizenmehl l. Gatt. Ausz. 30% 49.50-50.00 
5 l. Gatt. 30%. . 45.50— 4.00 
la. : . ee 
— I. „ 30—65% 40.5 N 
< Ila. a 35.50—36.00 
„ 8 III. 8 5 „ „ 32.5033. 00 
Weizenschrotme 955 .« =m 
Roggenkleie . » » e... 16.00—15.76 
Weizenkleie (grob) . s e » » 16.25—16.50 
Weizenkleie (mittel 14.75—15.50 
Gerstenklele s è s e 18.25—16.25 
8 N a aa a Sr A een 
einsamen * .. U= tr. 
E a AA OT 
PN 8 E A a — 
elusc ken 2 
Viktoriaerbs ens 24.00 —25.50 
Folger erbsen 22.50—24.00 
Bes nenne FE 
elblupfinen v a e o he 
aa ere ri a in-Kileprözent a igi 
abrikkartoffeln in Kiloprozen 5 
Leinkuchen . o è> e e e es 23.60—23.75 
Rapskuchen . « o « e e e . 20.25-20.50 
Sonnenblumen kuchen 2428.50 
Sojaschre . . 2450 25.50 
Weizenstroh, lose . » „ 5705.95 
Weizenstroh. gepresst. » &20—6.45 
Roggenstroh, lose » «e e » » 6,05—6,80 
Roggenstroh, gepresst. 6.80—7.05 
Haferstroh, lose » . e e e . 610—6.35 
Haferstroh. gepresst . „ »  660—6.85 
Gerstenstroh, loss. e .  5.80-6.05 
Gerstenstroh, gepresst : « e »  68C—6.55 
e eee e 
Heu, gepresst a » e . . 850-9: 
Netzehem loses . 8.95—9.45 
Netzeheu. gepresst - » » . 9.95—10.45 


i 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 2608.3 t, davon Roggen 457, 
Weizen 135, Gerste 554, Hafer 120 t. 


Neue Standards der Posener 
Getreidebörse 


Mit Gültigkeit vom 27. September sind für 
die Posener Getreidenotierungen folgeñde Stan- 
dardnormen eingeführt worden: 


Roggen 712 gli zulässiger Auswuchs 1%; 
Weizen 742 g/l zulässiger Auswuchs 2%; 


Hafer 1. Standard 480 g/l, 2. Standard 450 g/l, 
zulässige Beimengung von anderem Getreide 
3%. Auswtichs und Verunreinigungen 3%%, da- 
von erdige Beimengung 0.5%. Die Mahlgerst« 
ist in 3 Sorten eingeteilt, und zwar 1. Sort 
638—650 g/l, zulässiger Auswuchs 2%, 2. Sort 
673—678 g/l und 3, Sorte 700—717 g/l, zulässi- 
ger Auswuchs 1%. Braugerste ohne Aus wuchs 


Posener Viehmarkt 
vom 28. September 1937 


Auftrieb: 320 Rinder, 1855 Schweine 
491 Kälber, 195 Schafe; zusammen 2861. 


Ochsen: 
a) vollileischige. ausgemästete, nicht 
angespannt 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 
o „ 2 ak SS 
d) mässig genährte » — 


Bullen: 2 
a) vollileischige, ausgemästete 
b) Mastbullen ... oo.» 
9 gut genährte, ältere 
d) mässig genährte 
Kühe: i 
a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastkühe . . . . 
c) gut genährte 
d) mässig genährte 


Färsen: 

a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastfärsen 
c) gut genährte 
d) mässig genährte. » » s » 
Jungvieb: 42—50 


wer 
7 i 
Q 
>> 


pon 
* 
1 


a) gut genährtes e.s s+ a 
* mässig genährtes . 9 „ 38—40 
älber: 
a) beste ausgemästete Kälbern 2 
er ee 6270 
c) gut gen RE U * T E 
d) mässig genährte . nn 50—60 
Schale: 
a) vollfleischige. ausgemästete Läm- en 
mer Hr pagota 5 7 RT 
b) gemästete, e 8 
Mlutterschafe - «> „ 9». 80-60 
c) gut genährte — 
m 1 de 120 bis 100 k 
vollfleischize von s g 
2 Lebendge wicht . „120-128 
b) vollileischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewieht. 110 11 
c) vollileischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht . . . . . . 100—108 
d) fleischige Schweine von mehr als 
SO kz . 296 


e) Sauen und späte Kastraie . „ „ 30-106 
Marktverlauf: rukiz 
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Wenn 


Manufakturwaren 


wie: Kleiderstioffe — Anzugstofle — Mäntel- 
stoffe — Seidenstoffe — Leinen — Inletts 


Gardinen u. s. w. 
dann nur von 


J. Zagrodzkii Ska. 


- Poznan — ul. Zamkowa 5, Ecke ul. Rynkowa, 
Große Auswahl. Billigste Preise 


Auto-Reifen 


für alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen Preisen. 
Vertretung der Adlerwerke 


F. Szczepański 
Poznan, pl. Wolności 17 — Tel. 30-07. 


Alle Werkstattarbeiten und Reparaturen werden auf 
Bestellung fachgemäss, schnell und preiswert ausgeführt. 


Junge 
rau 
Für die Schuljugend fucht „ 
1] Offerten unter 2787 an 


die Geſchäftsſtelle dieſer 


empfehlen wir 
Zeitung Poznan 3. 


Wäsche, Oberhemden. 
ragen, Selbstbinder, 
Strümpfe, Pullover, 


Schürzen usm. 


in grosser Auswahl zu Fabrikpreisen 


J. Schubert, Poznan 


Hauptgeschäft: Abteilung: 


St. Rynek 76 ul. Nowa 10 


gegenüb, d. * ae neb.d.Stadtsparkasse ö 
Telefon 1008 Telefon 1758 


Nberfhriftowort (fett) 
Jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort- 


Offertengebähr für iffrierte e 80 


W N | Eilangebot eke, Füchſe, Felle 
Verkäufe 1 Empire - Zuder: Dee 2 „ 
Huſeiſen Due günfige Preiſe günfige 
t , 
Fabrikat Biemarchütte 1 wert = Zuder- a T A 
Hufnägel div. Doſen und Buchſen Jan Willmann 
liefert, wie bekannt, ſehr in reinem Silber ſehr Poznan, plac Wolności 7 
Üi 8 Aa r Hof I. Stock. — Cel. 4837. 
atow a e 
zentralgenoſsenſchaft I Mann Zur Herbſtſaiſon 
Spöldz. z ogr. odp. 1 25 POZNAN TrA T eier N 
Ul. zeczypospo Te rümpfe aller 
Poznań. Gegr. 1 TA Tel. 14 ash 
neuen Schuljahr 
G E y — R nn 
Kragen. Baskenmützen 
Bielitzer bietet Ihnen preiswert die 
Anz a eg Firma 
orne 
vorteilhaft S ta nd ar 


sw. Marcin 18 St. Rynek 54 


Ecke Ratajczaka. 


Oberhemden 


Motorrad Pullover V. 
„Phänomen“ er 05 
m. Sachs -Motor, 2,75 PS Selbstbinder erften 
Lac ieget elektr. in großer Auswahl der nenen 
steuerfrei. Re 
strierung wie Fahrrad. zu Fabrikpreiſen ya a 
Dret J. Schubert 1938 
695.— . Wäschefabrik und 
WUL-G 0 M Leinenhaus find bei 
‚Poznan, 8 Poznan uns! 
_Wielkie Garbary È || Sauptgeichäft: Ein Zauberreich 
| Stary Rynek 76 der Töne! 
ee ii ha Laſſen Sie ſich noch heute 
Telefon gratis 
Abteilung: vorführen! 


Wir erteilen die bequemſten 
Ratenzahlungen! 
‚Radiomechanika‘ 


Poznań, św. Marcin 25. 
Telefon 1238. 


uliea Nowa 10 
neben der Stadt- 


Sparkasse 
Telefon 1758 


Wir empfehlen uns 
zur Besorgung Ihrer 


GNIEZNO 

Aug. Hoffmann, Telefon 212 
Baumschulen- u, Rosen-Grosskulturen 

Erstklassige grösste Multuren 

zarantiert gesunder sortenechter 
Obstbäume, Alleebäume, Sträucher, 

Stamm- und Buschrosen, Coniferen, 

Stauden, Hecken- u. Spargelpflanzen 

etc. — Gegründet 1837. — Sorten- 

u. Preisverzeichnis in Polnisch und 

Deutsch gratis. Die Kulturen umfassen über 50 ha. 


Lokal Licyfacji — Auttionslofal 
Brunon- Trzeczak — Stary Rynek 46/47 
Vereideter Tarator u. Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 
Wohnungs einrichtungen, 9 verſch. komplette Salons, 
Speiſe⸗, Schlafzimmer, Blüthner⸗, u. viele and. verſchied. 
Marken, Inſtrumente, Einzelmöbel, Spiegel, Bilder, prakt. 
Geſchenkartikel, Heiz⸗, Kochöfen, Ladeneinrichtungen uſw. 
(Aebernehme Taxierungen ſowie Liquidationen von 
. und Geſchäften beim Auftraggeber bzw auf 
Wunſch im eigenen Auktionslokal) 


Anzeigen 


für alle Zeitungen und Seit⸗ 
ſchriften vermittelt zu Original- 
preiſen die deutſche 


Vermittlung 


Kosmos Sp. z o. o. 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 29. September 1937 


fertigen wir Ihnen ſofort 
und billigft an. 
Buchdruckerei 

Concordia Sp. Hkc. 

Poznan 


Hl. Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 — 6275. 


in großer Aus wahl, Felle 
aller Art ſo wie jämtliche 
Umarbeitungen zu nie- 
drigſten Preiſen. 


Reklame ⸗ und Derlagsanftalt | Witold Zalewski 


Poznat, iiis. 3 Pitsudskiego 25 
el. . 


Kürſchner meiſter, 
Poznan, sw. Marcin 77 


Elegante Herren- Maßschneiderei 


M. RUCINSKI, ul. 27 Grudnia 11. Tel. 11-79. 


empfiehlt zur kommenden Saison 


Gizi 
echt Danziger, 
für Rittergut, fajt 


immer N 
paffend | deutſches Fabrikat, fabrik⸗i 
neu. neu, 2, 2½ u. 5 Meter 


Szamarzewſkiego 18, breit, preiswert abzugeben. 
Wohnung 4. Gefl. Anfragen u. 2795 
an die Gef „ d. Seitung 

Salon 4 3. 


modern, neu. 


a MS. L 
N 
Haus 
Neu eröffnet! — großem Garten zu 
Größte N 9 N Mako wa 8. 
S 2 d Gutes 
elden- inshaus 
’ 
in OSeutſchland gegen zt 
Woll- zu verkaufen oder zu 
tauſchen. Konkrete An- 
und gebote mit Kapitalsnach⸗ 
Baumwollstoffen weis unter 2794 an die 


B-cia e dieser Ztg 


Poznan, 

Br. Pierackiego 15 Verzogen 

b der: Gen. Sowin- 

ftiego 16 
Ludw 
B Sanitäter, Maſſeur. 

Maschinen- O 2 x 
Zylinder- (e g<} Vermietungen |) 
Motoren- f1 5 A 


e E u möbliert, in 


Villa, ſonnig, fließendes 
Warmwaſſer, elektriſch. 
Licht, Bad, Fernſprecher, 
an ſoliden Herrn zu ver- 
mieten. Anfragen: Tel. 
7943. 


N sr. ae 


auber und reundlich 
ul. Matejti 60, W. 12. 


Auto- 


Wagen- 
Sagao. Fette 


billigst 


Moldemar Günter 


Landw. Masehinen -Bedarls- 
artikel — Dele und Fette 


Poznan, 
Sew, Mieliyäskiege £ 
Tel. 52-25. 


Bekannte erstklassige Ausführung. 


Kleine Anzeigen 


Neuheiten in- und ausländischer Stoffe. 


non Eheleute, gut fitu- 
ert, möbl. 


Bimmer 
auch für Fräulein. 
Nynek Lazarſti 10, W. 6. 


ö 


Gutsgärtiner 
i evangl., militärfrei, 
in den beſten Jahren, ſucht 
ab 15. Oktober 1957 auf 
einem Gute oder großer 
andelsgärtnerei Stellung. 
n allen Sweigen der 
Gärtnerei vertraut. 
mit Betriebs» u. Gehalts⸗ 
angabe unt. 1 an die 
Gesche sſtelle d. Feitung 
Pozu 


Frau eines 
Kriegsinvaliden 
perfekt im Bat- 
fen und Einmachen ſucht 
von ſofort Beſchäftigung 
evtl. Aufwartung. Off. 
unter 2297 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
oznañ 3. 


St 

in allen Zweigen des 
Haushalts erfahr., gute 
Zeugniſſe, ſucht Stellg. 
vom 1. Nov. Off. mit 
Gehaltsangabe u. 2790 
an die n d. 
Zeitung Poznan 3 


Buchhalter 
bilanzfähig, perfekt in 
volniſch⸗deutſcher Kor⸗ 
reſpondenz u. allen Bü⸗ 
leere ſucht geeig⸗ 
neten 


Wirkungskreis 

in Poſen oder Umgegend 
Angebote erbeten an 
Walter Boltz, 
Lodz, Glöwna 19. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffeebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines — 


Off. Offerten unter 2792 — 


Nr. 223 


STOFFE 


für den Herbst und Winter 
in grosser Auswahl 
neueste Muster und Farben 
im Fabriklager 


Gustaw Molenda i Syn 
Poznan ul. 27 Grudnia 12 


Plac Swietokrzyski 1 


Inserieren bringt Gewinn! 


PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznan, ul. Wrocławska 18. 
Gear. 1875 — Telefon 2295 


Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 
Ständig großes Lager in allen Arten 

von Fellen und fertigen Stücken. 


Felle aller Art werden zum Zurichten und 
Färben angenommen. 


Tapeten, 
Linoleum. 
Teppiche, 
Wachstuche, 
Kokosläufer 


Centralny Dom Tapet 


Sp. z 0.0. 
Br. Pierackiego 19 
(fr. Gwarna) 


Sutsjehretäche 
geſucht. Polniſch 
Dort u. Schrift, 
maschine A, 
führung. Geh 
Bild 


Landwirtstochter 
vertrauenswürdig, arbeit⸗ 
fam, 27 Jahre, mit guten 
Seugniſſen, ſucht 
Stellung 
als Stütze 
oder Köchin. 


2295 an die 
Off. unter 2778 an die dieſer Ztg. Poznan 3. — 


Geſchſt. d. Stg. Poznan 3. 


Junger 
Gäͤriner 
ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, Stellung als 
Gutsgärtner. Überne ne 
auch Allein-Gehilfen 


nicht Pas = Ka A 


der 8 u. 


die e eee diefer 
Zeitung Poznań 3. 
> 


KETENE 


4 
D 

eäulein geſucht, 
das befähigt iſt, 2 Knaben 
7 und 5 Fahre alt, dents 
ſchen Sprachunterricht 
zu erteilen. Tätigkeit v. 
12—19 r. Off. mit 
Lebenslauf und Angabe 
der el unter 
2801 an bie chäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 
——— — H ———fI. 


Geſucht z. 1. Okt. od. 
fpäter Sri engl. Í 


e 

d. Hausfr. f. kl. beſſeren 
Landhaus b. (ohne Ge- 
flüge), firm in allen 
Haus arb., bevorzugt mit 
Prüfg. f. landw. 
haltslehrl. Gehalt 

Bewerbg. u. 2785 an Die 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


N 


Maurice 
der Kurmorval 
unverbefferl 


Ein jüngeres 
Fräulein 
mit polniſchen Sprach- 
kenntniſſen für Erpedi- 


tion g pon 
„Alfa“, ul, Rowa 2. 


1 Fachzeitschrif fen und Fachbücher | “et 
Dromerja, W Warszawska Kosmos - Buchhandlung, Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25 (Vorderhaus) D 


— lel. 6589 — 


w. na Grudnia k ] 


— P. K. O. 207 915 — 


